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die wahl des Staatspräftdenten. 


„Mit dem Zuſammentritt der neugewählten parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften Polens beginnt ein neuer Abſchnitt 
in der pol tiſchen Entwickelung des Staates. Welchen Weg 
dieſe Entwicklung nehmen wird, hängt von einer ganzen Reihe 
von Faktoten zuſammen — nicht zuletzt von dem Ergebnis 
der bevorſtehenden Wahl des Staatspräſidenten. Wie wird 
nun der Präſident der Republik Polen ge⸗ 
wählt? Nach dem Geſetz vom 27. Juli 1922 gelten in 
dieſer. Hinſicht folgende Beſtimmungen: 

Die Nationalverſammlung, die die Wahl des 
Staatsoberhauptes vorzunehmen hat, wird vom Staatsprä⸗ 
ſidenten einberufen. Zeitpunkt und Ort der Wahl be⸗ 
ſtimmt der Staatspräſident, doch iſt der ſpäteſte Termin des Zu⸗ 
ſammentritts der Nationalverſammlung der dreißigſte Tag vor 
Ablauf der ſieben Jahre, auf die der derzeitige Staatspräſident 
gewählt wurde. 

Wird die Nationalverſammlung zur Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten nicht 30 Tage vor Ablauf des derzeitigen Staatsober⸗ 
hauptes von dieſem letzteren einberufen, dann beruft der Sejms 
marſchall die Nationalverſammlung und beſtimmt Zeit und Ort 
ihres Zuſammentritts. f 

Das Präſidium der Nationalverſammlung 
zur Mahl des Staatspräſidenten bildet der Sejimmarſchakl 
als PVorfibender, der Senatspräſident als ſein Vertreter 
und acht Schriftführer, von denen vier vom Sejmmarſchall aus 
der Zahl der Sejmſchriftführer beſtimmt werden, vier vom Senats⸗ 
präfidenten aus der Zahl der Schriftführer des Senats. 

Die Tätigkeit des Bureaus der Nationalverſamm⸗ 
lung nimmt die Sejimkanzlei auf fi. 

Die Polizeigewalt in dem Gebäude, in dem die Natio⸗ 
nalberſammlung tagt, hat ausſchließlich der Präſident der Natio⸗ 
nalverſammlung. Von dem Termin der Einberufung der Natio⸗ 
nalverſammlung benachrichtigt ihr Vorſitzender ſchriftlich alle Mit⸗ 
glieder der Verſammlung ſpäteſtens eine Woche vor dieſem Termin. 
Überdies muß er den Termin im Staatsanzeiger bekannt geben. 

Die Sitzungen der Nationalverſammlung 
ſind öffentlich. Für die Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten ſchreibt das genannte Geſetz folgenden Ablauf vor: 

Die Namen der Kandidaten werden ſchriftlich angemeldet, 
wobei nur diejenigen angemeldeten Kandidaturen 
als gültig angeſehen werden, die von mindeſtens 50 Mit⸗ 
gliedern der Nationalverſammlung unterſtützt 
werden. 

Auf Grund der ſchriftlichen Meldungen ſetzt der Vorſitzende 
die Kandidatenliſte feſt. Darauf ordnet er ſofort die Wahl 
an. Eine Verhandlung über die angemeldeten Kandidaturen 
iſt unzuläſſig. Falls eine Kandidatur des Sejmmarſchalls 
zum Präſidenten der Republik angemeldet wird, jo hindert das 
ihn nicht an der Amtierung als Vorſitzender der Nationalverſamm⸗ 
lung. Bei der 5 
niſſes übernimmt jedoch in dieſem Falle der Senatsmarſchall 
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(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Na 


ein Teil der Partei zweifellos dem Gedanken einer ſolchen Koali⸗ 
tion geneigt iſt, wird man doch der Mehrheit folgen, die dieſe 
Koalition ablehnt, um eine Spaltung der rtei zu verhindern. 
Soweit bisher zu erſehen, wird ein Mitglied der Witos ⸗ 
partei zum Sejmmarſchall gewählt werden, vorausſichtlich 


Dabski oder Krzyzanowski. — Dabski, der von Beruf], 


Journaliſt iſt, war längere Zeit Unterſtaatsſekretär im Außen⸗ 
miniſterium und leitete die Friedensverhandlungen mit Rußland, 
die zum Rigaer Vertrag führten. Krzyzanowski iſt dadurch be⸗ 
kannt. daß er beim Anſchluß Wilnas an Polen als Vizepräſident 
des Wilnaer Sejm die Wilnaer Abgeordneten in den Warſchauer 
Sejm führte. Um die Angriffe der Rechtspaxteien und die Er⸗ 
regung der öffentlichen Meinung zu vermindern, wird danach 
geſtrebt, daß der Sejmmarſchall bei ſeiner Wahl nicht auf die 
Stimmen der Minderheiten angewieſen iſt, ſondern mit möglichſt 
allen polniſchen Stimmen gewählt wird. Um das zu erreichen, 
wird dem Rechtsblock für die Unterſtützung des linkspartei⸗ 
lichen Sejmmarſchalls die Unterſtützung der Linken für 
einen rechtspartieilichen Senatsmarſchall angeboten. 
Kandidaten dafür ſind noch nicht genannt, doch ſcheint die Linke 
duf jeden Fall den bisberigen Sejmmarſchall Trampezystski 
abzulehnen, deſſen Geſchäftsführung ihm in den Linksparteien 
viele Gegner erworben hat. Die Frage der Staatspräſi⸗ 
dentenwahl iſt noch ziemlich ungeklärt. Für Pikſudski 
würde zwar die geſamte Linke ſtimmen. doch könnte ſie ihn in der 
Nationalverſammlung nichr ohne die Stimmen der Minderheiten 
mit der des Preſtiges 8 erforderlichen Mehrheit durchbringen. 
Außerdem möchte man hier noch mehr als bei den Marſchall⸗ 
wahlen eine ſtarke polniſche Mehrheit zuſammen⸗ 
brinoen. Dieſer Wunſch bewirkt im Linkslager, daß man Pil⸗ 
ſudski freiwillige Verzichtsabſichten nachſagt, und vielleicht 9 
nahelegt. Sollte dadurch der Weg frei werden, ſo möchte man ſich 
mit der Rechten auf einen farbloſen Kompromißkandidaten einigen, 
wobei der Name des früheren Miniſterpräſidenten Poni⸗ 
kowski auftaucht oder des Rektors der Krakauer Akademie der 
Wiſſenſchaften Morawski. Nur die extremen Linksgruppen 
halten an der Kandidatur Piſſudskis unbedingt feſt. Jetzt ſpitzt 
ſich die Situation alſo zu der Frage zu: wird Pilſudski ſich auf 
den Rubepoſten des Armeeoberkommandanten aus der Politik zu⸗ 
rückziehen — oder wird ſeine Kämpfernatur dem Rechtsblock dieſen 
Sieg nicht gönnen. An ſich, wenn er will, iſt ſeine Wahl ge⸗ 
ſichert — Freilich werden dabei die Stimmen der nationalen 
Minderheiten ſchwer ins Gewicht fallen. Aus dieſem Grunde 
hat in der geſamten Rechtspreſſe neuerlich eine wilde Judem⸗ 
hetze eingeſetzt, da man in den Juden von allen Minderheiten 
den Hauptfeind ſieht. Dieſe Hetze will bewirken, daß die öffentliche 
Meinung, die Straße, dagegen opponiert, daß ihr ein Präſident 
„mit den Stimmen der Juden“ aufgeswungen wird. Ver⸗ 
einzelt glaubt man, daß es bei einer Wahl Pikſudskis zu einer 
faſziſtiſchen Erhebung in Polen kommen wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß der Faſzismus nur als Schreckgeſpenſt 
an die Wand gemalt wird Aber zu Demonſtrationen würde es 
in ſolchem Falle wahrſckeinlich wohl kommen.“ 


Deer volniſche Faſzismus. 
Käfer A mit de fafziſtiſchen“ Pl von denen in den 
äftigt ſich mit den „faſziſtiſchen“ Plänen, von denen in de 
letzten Tagen die Rede war, und ſchreibt: „In Warſchau ſind 


den Vorſitz. Dasſelbe gilt umgekehrt, wenn eine Kandidatur desu dieſem Zweck aus allen Teilen Polens verſchiedene re⸗ 


Senatsmarſchalls angemeldet worden iſt. 


Nach Anordnung der aktionäre 
Wahl fordert der Vorſitzende die Mitglieder auf, ihre Plätze ein⸗ Auch aus Oberſchleſien und 
zunehmen, wonach einer der amtierenden Schriftführer die Na⸗ eine Reihe von Keulenheld 
meusliſte aller Mitglieder der Nationalverſammlung, ein zweiter ſchau abgereiſt. 


zuſaommengezogen worden. 
Poſen ſind vor einigen Tagen 
en Korfantys nach War⸗ 
Wie man hört, wollen die Arbeiter alle An⸗ 


Elemente 
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Arbeiter zeitung „Gazeta Robotnicza“ be- daß andere dasſelbe leiden. Aber die Tatſoche, daß das ganze 
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Erſcheint 
an allen Werktagen, 


Reklameteil. 140.— M. 
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chlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes./x 


der neue Sejm. 


. Die erſte Sitzung. 
Am Dienslag mittag um 12 Uhr 47 Minuten begann die erſte 
Sitzung des neuen Seſm. In der Loge des erſten Ranges war das 
ganze diplomatiſche Korps mit dem Dekan Mgr. Lauri an 
der Spitze zugegen. Die Galerien waren überfüllt. auf den Miniſter⸗ 
bänken ſaßen Vertreter der Regierung, in einer der Logen 
der General Zeligowski. In den Parterrelogen nahmen beim 
Präſidium die Senatoren Platz. Der Saal war mit Grün 
geſchmückt. Über den Marſchallsſeſſel und vor der Rednerbühne jab 
man Nationalflaggen. 
Als erſter ergriff 
der Staatspräſident 

das Wort zu einer Anſprache, die häufig durch Zurufe, Bravos 
und Beifallsklatſchen unterbrochen wurde. Er begann mit folgen⸗ 
den Worten: „Meine Herren Abgeordneten! Zum zweiten Male 
habe ich die Ehre, den Sejm der Republik Polen zu eröffnen. Zum 
zweiten Male ſtehe ich als höchſter Vertreter der vollziehenden 
Gewalt vor denen, die das Recht haben, über ſie zu beſtimmen. 
Aber die Bedingungen, unter denen ich vor einigen Jahren ſprach, 
waren von den jetzigen ganz verſchieden. Vor vier Jahren er⸗ 
öffnete ich den Verfaſſunggebenden Sejm zu einer Zeit, da wir 
in verſchiedenen Teilen Polens noch nicht die Herren waren, wo 
unſer Schickſal ſehr ungewiß war, wo wir in der Sitzung den 
glühenden Atem der kämpfenden Truppen ſpürten. Ich bin glück⸗ 
lich, daß ich den erſten Sejm in einer Zeit des Friedens eröffnen 
kann, daß ich es nicht nötig habe, die Anweſenden zur Ausdauer 
im Kampfe anzuſpornen, daß ich Sie, meine Herren, zu Frie⸗ 
densarbeit aufrufen kann. Dieſe Arbeit kann in dem Be⸗ 
wußtſein geleiſtet werden, daß unſere Grenzen feſtgelegt 
ſind, daß wir um ſie keinen Streit führen, daß wir ſelbſt keine 
Dispute beginnen wollen, und daß wir keine Reibungen 
mit irgend einer Seite ſuchen. In dem vorigen Seim 
waren die Fragen, die unſere internationalen Beziehungen be⸗ 
treffen, Gegenſtand ſtürmiſcher Szenen und Konflikte, die in 
breiteren Kreiſen der Bürgerſchaft Unfrieden ſtifteten, als es die 
Abſicht der Abgeordneten war. Beſonders mache ich Sie auf die 
Notwendigkeit aufmerkſam, auf dieſem Gebiete Frieden zu ‚re 
halten, wofür der Glaube an die eigenen Kräfte ſowie 
das Vertrauen zu den Verbündeten und Freunden, die Polen hat. 
und denen Polen ſein gegebenes Wort halten kann, eine genügende 
Grundlage bilden. Unter den gegenwärtigen Problemen rückt die 
ſicher am brennendſten empfundene Notwendigkeit, die 
Finanzen des Staates zu regeln, in den Vordergrund 
Während der verfloſſenen vier Jahre hat der Stand der Finanzen 
des Staates eine bedeutende für alle ſichtbare Verbeſſerung er⸗ 
fahren. Zweifellos iſt es ſchlecht, ſich im Unglück damit zu tröſten, 


Nachkriegscurova an derſelben Krankheit leidet, läßt die Hoffnung 
zu, daß ſich alle werden anſtrengen müſſen, um der ungewöhnlich 
ſchweren und komplizierten Schwierigkeiten Herr zu werden. Das 
befreit uns jedoch nicht von der Pflicht intenſiver ange ⸗ 
ſtrengter Arbeit, die den Zweck haben ſoll, befriedigende 
Ergebniſſe auf dieſem Gebiete zu erzielen. Sie, meine Herren, 


nach Aufrufung des Namens eines nicht anweſenden Mitglieds ariffe mit dem Selbſtſchutz beantworten. Die Nationaldemo⸗ beginnen eine Arbeit, die, auf andere Grundlagen geſtützt, danach 
deſſen Entſchuldigungsſchreiben, falls ein ſolches eingelaufen iſt,kroten bereiten ſchon ſeit längerer Zeit einen großen An“⸗ ſtreben wird, ein anderes Leben zu beginnen als dasjenige, das 


verlieſt. 
der übrigen Präfidiumsmitglieder dazu auffordert, nehmen auf der 
Rednertribüne die von den aufgerufenen 
ner Perſon an die Rednertribüne herantreten, zuſammengefalteten 
Zettel entgegen, die den Namen der Kandidaten enthalten. Nach 
beendigter Abſtimmung erklärt der Vorſitzende die Wahl für ge⸗ 


ſchloſſen, die Stimmzähler zählen die Stimmen; das Ergebnis tyſten ſchlimmfter Art, auf. In dem veröffentlichten Aufruf ſagt alldem ſein werden, 


der Wahl wird von der Rednertribüne aus verkündet. 


heit der gültigen Stimmen erlangt hat, wobei weiße Zettel, Zettel, nahe!“ 


die den Namen von Kandidaten enthalten, deren Anmeldung un⸗ 
gültig iſt, ſowie Zettel, die Namen von Abſtimmenden enthalten, 
nicht in Betracht gezogen werden Wenn bei der erſten Abſtim⸗ 
mung keiner der Kandidaten die abſolute“ Mehrheit der gültig 


Vier Stimmzähler, die der Vorſitzende aus der Mittel ſchlag vor. ü 
agaalizien, um den ſich ausdehnenden Einfluß der nationalen 
itgliedern, die in eige⸗ 


Mit der Faſziſtenbewegung begann man in Oſt⸗ 


Minderbeiten zu beantworten.“ Das polniſch⸗ſozialiſtiſche Blatt 
ſchreibt weiter: „In Oberſchleſien fordert der Goniec 
Slaski“ ganz offen zur Bildung von faſzi 
Organiſationen eines gewiſſen Gawrychs, eines 


ſtiſchen die Ihrer wartet, 
Korfan⸗ alſo der Meinung, daß Sie in dieſer Falle der Ausdruck von 


ſich bisher hier widerſpiegelte. Dieſer Sejm iſt unſer erſter 
Friedensſejm. Er wird einen Wendepunkt im Le⸗ 
ben Polens darſtellen. Die Verfaſſung will, daß in der Arbeit. 
gleichartige Staatsorgane arbeiten. Ich bin 


was außerhalb dieſes Saales lebt und ar⸗ 


5 dieſer Knecht Korfantys der Linken einen offenen Kampf an. Alſo beitet, wenn ich an Sie den Appell richte, durch Ihr Beiſpiel zu 
Gewählt iſt der Kandidat, der die abſolute Mehr- Arbeiter, ſeid auf der Hut! Die Gefahr des Faſzismus ſteht ſehr zeigen, daß in unſerem Vaterlande die Möglichkeit für eine 


Die nationalen Minderheiten und die künftige 
n Regierung. 
Eine von deutſchen Blättern wiedergegebene Auslaſſung des 


abgegebenen Stimmen erlangt, dann ordnet der Vorſitzende eine weißruſſiſchen Preſſebureaus in Warſchau beſagt: 


neue Abſtimmung an, die in derſelben Weiſe vor ſich geht, wie 


Da ſich der neue Sejm aus verſchiedenen Nationalitäten zuſam⸗ 


die erſte. Wenn auch die zweite Abſtimmung kein günſtiges Er⸗ wenſetzt, ſtößt die Bildung einer neuen Regierung auf faſt un⸗ 


gebnis hat, wird eine dritte Abſtimmung angeordnet, die in der⸗ überwindliche 
ſelben Weiſe ſtattfindet, wie die vorhergehenden, nur mit dem parteien fo 


1 e. 


ern vier Miniſterſeſſel im neuen Kabinett, 


Unterſchied, daß derjenige Kandidat, der in der zweiten Abſtim⸗ während von ſeiten der polniſchen Parteien die Abſicht beſteht, nur 
mung die kleinſte Stimmenzahl erhalten hat, von der Wahl aus⸗ ein Unterſtaatsſekretariat für die nationalen hielt, nachdem der Staatspräſident den Saal verlaſſen hatte, eine 
ſchloſſen wird. Wenn auch die dritte Abſtimmung kein günſtiges Minderheiten, zuſammengeſetzt aus einem Weißruſſen, einem Rede, in der er zunächſt der ſchweren Arbeit des alten Sejm ge⸗ 


rgebnis hat, wird eine vierte Abſtimmung, und falls nötig, wer⸗ Ukra ü 1 5 
den' noch weitere Abſtimmungen anberaumt, wobei bei jeder fol⸗ Nationaldemokraten nehmen überhaupt gegen jede nichtpolniſche 
genden Abſtimmung nacheinander die Kandidaten ausgeſchloſſen Vertretung im Kabinett Stellung. Die Bildung der neuen Reale. 


krainer, einem Deutſchen und einem Juden, zu gewähren. Die 


werden, die bei der vorhergehenden Abſtimmung die kleinſte Stim⸗ rung wird dadurch auf einen weiten Zeitraum hin verzögert. Die 


menzahl erhalten haben. 


Wenn einige Kandidaten die gleiche] nationalen Minderheiten legen beſonderen Wert auf die Schaf⸗ 


Mindeſtzahl an Stimmen erhalten haben, werden fie alle von der fung von Abteilungen für die nationalen Min⸗ 
Wahl aasgeſchloſſen. Wenn einer der Kandidaten eine relative derheiten im Kultusminiſterium. 


Mehrheit erlangt, während auf alle anderen Kandidaten die gleiche 
Stimmenzahl fällt, dann entſcheidet das Los darüber, wer von 
ihnen von der Wahl au 
ſtattfindet, beſtimmt der Vorſitzende. Nach Beendigung der Wahl 
verkündet der Vorſitzende ohne Verzug das Ergebnis und teilt 
dieſes Ergebnis dem zurücktretenden Staatspräſidenten und dem 
Präſidenten des Miniſterrates mit. Der Mini 
den neugewählten Staatspräſidenten in Anweſenheit der beiden 
Marſchälle von der auf ihn gefallenen Wahl in Kenntnis. Lehnt 


Sgeſchloſſen wird. Wie die Los ziehung 


Die Dresdener verhandlungen. 


Die Optantenfrage. 
Während der Beratungen des deulrſch⸗polniſchen Op: 


ſterpräſident ſetztltlonsausſchuſſes ergaben ſich ernte Meinungs verſchiedenheiten 


zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Delegation in der Frage 
des überſiedlungstermins der Optanten. Die Be⸗ 


der zum Staatspräſidenten Gewählte die Annahme der Wahl ab. ratu ng en des Ausſchuſſes wurden vorläufig unters 


wird eine neue Wahl vorgenommen. 

Die Nationalverſammlung wird aufgelöſt, nachdem der 
neugewählte Staatspräſident den Eid abgelegt und in Gegen⸗ 
wart der beiden Marſchälle und des Miniſterpräſidenten die 
Geſchäfte des Staatsoberhauptes vom zurücktretenden Staats⸗ 
präſidenten übernommen hat. 


Preſſeſtimmen zur Präſidentenwahl. 


brochen. Die anderen Ausſchüſſe beraten weiter. 


Beratungen über eine Tan tätskonvention. 


Polniſche Blätter teilen auf Grund eines Berichtes der polni⸗ 
ſchen Delegation mit: Am 27. d. Mts. fand die erſte Sitzung der 
deutſch⸗polniſchen Kommiſſion für den Abſchluß einer Sanı- 
tätskonven ion ſtatt. Den Vorſitz führte der polniſche 
Geſundheitsminiſter Chodzko. Er ſchlug vor: Die Kommiſſion 
‘wendet ſich an das Sekretariat des Völkerbundes mit dem Ans 
liegen, daß der Völkerbund eine Delegation abſendet. Die deutſche 


Die in Bromberg erſcheinende „DDeutſche Rundſchau“] Delegation erklärte, daß fie bei ihrer Regierung Inſtrüktionen 


ſchreibt: „Es kann als nahezu ſicher gelten, daß die Witos⸗ 
vartei ſich nicht zu einem Bündnis nit dem Rechts⸗ 
o lock für die Kabineusdudung ztlastmeriiunen wird, Obaleich 


7 


einholen werde. 


— — — — 


loyale Zuſammenarbeit der Bürger, Parteien 
und Staatsinſtitutionen beſteht. Ich will glauben, daß 
Sie dieſe Zuſammenarbeit leiſten werden und wünſche Ihnen, daf 
jeder von Ihnen am Ende ſeiner vielleicht langen Tätigkeit das 
höchſte Lob verdient, daß er der rechte Mann auf dem rechten 
Platz war. Ich erkläre den erſten ordentlichen Seim der Republi! 
für eröffnet und berufe zum Vorſitzenden den älteſten 


Die nichtpolniſchen Sejm⸗ Abgeordneten Brownsford.“ 


x Der Alteröpräfibent Browns ford 


dachte, und dann den Wunſch zum Ausdruck brachte, daß der neue 
Sejm auf der Höhe ſeiner Aufgaben ſtehen möge. 

Nach Berufung der vorläufigen Schriftführer fand die Ver⸗ 
eidigung ſtatt. An dieſer beteiligten ſich nur diejenigen Abge⸗ 
ordneten, die bereits ihre Beglaubigungsſchreiben erhalten und 
dieſe in der Sejmkanzlei in die Abgeordnetenlegitimationen ein⸗ 
getauſcht hatten. Die andern ſollen den Eid in der nächſten 
Sitzung leiſten. Als erſter leiſteten der Alterspräſident und die 
vorläufigen Schriftführer den Eid, indem ſie nach Verleſung der 
Formel das Wort, „Ich gelobe“, wiederholten. 

Die Kammer nahm dann ohne Diskuſſion die vorläufige 
Geſchäftsordnung des Sejm an. Darauf teilte der Alters⸗ 
präſident mit, daß die nächſte Sitzung am Freitag, dem 
1. Dezember, 4 Uhr nachmittags, ſtattfindet. Auf der Tages⸗ 
ordnung befinden ſich: Wahl des Sejmpräſidrums und 
ein Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Lies 
ber mann. 


Verſchiebungen in den Fraktionen. 

Nach Meldungen polniſcher Blätter iſt der Ruſſe Serebr⸗ 
ianitom, der von den nationalen Minderheiten gewählt 
wurde. dem Nationalen Volksverband beigetreten. — Nach 
einer Meldung des volniſch⸗ſozialiſtiſchen Organs find vier weiß⸗ 
ruſſiſche Abgeordnete von der Liſte der nationalen Minder⸗ 
heiten der ſozialiſtiſchen Fraktion beigetreten, die 
damit jetzt 45 Abgeordnete zählt. — Dem „Rurjer Polski“ zufolge 
wird der Matakiewiezgruppe keine beſondere Fraktion im 
Seim bilden, ſondern ſich der Du banowiez⸗ Gruppe an⸗ 

* ſchlieen. * 5 


D 


Der Senat. 
Die erſte Sitzung. f 
Am Dienstag um 4 Uhr 5 Minuten nachmittags begann die 
erſte Sitzung des Senats. Der Staatschef hielt fol 
gende Anſprache! 

„Deine Herren Senatoren! Groß iſt die Tradition des pol⸗ 
niſchen Senats in der Geſchichte des früheren Polens, die wir nicht 
nur in unſeren Büchern und den Forſchungen zeitgenöfſiſcher 
Historiker finden, deren Andenken vielmehr aach in unſeren nach 
Macht und Anſehen unſeres Vaterſandes ſehnenden Herzen zu⸗ 
weilen lebendig aufflackert. Die Arbeit und die Ausdauer der 
Senatoren beeinflußten das Schickſal des Landes. Die jetzige 
Verfaſſung aber gibt dem Senat eine beſcheide⸗ 
nere Rolle. Sie macht aus Ihnen nicht die Haupttriebfedern 
der Staatsarbeit, ſondern gebietet Ihnen im Einklang mit 
dem Geiſt der demokratiſchen Staatsverfaſſun⸗ 
gen, ein Faktor der Klugheit, der Überlegung and des Maßhaltens 
bei der Erfüllung der den leitenden Organen der Staatsgewalt 
übertragenen Aufgaben zu jeir. In Ihrer Arbeit, meine Herren, 
werden Sie aus Notwendigkeiten heraus, die ſich du den Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung er u, als Richtlinien ihrer Tätigkeit 
das Ziel nehmen müſſen, überflüſſige Reibungen und Konflikte, 
die zwiſchen den gleichgeſtellt nebeneinander arbeitenden Staats⸗ 
inſtitutionen entſtehen können, zu vermeiden. Der Mangel an 
Empfinden für die Notwendigkeiten des Maßhaltens fügt zumeilen 
dem, was allen teuer ift, der Arbeit an der Vermehrung der 
Kräfte am Wiederaufbau des Wohlſtandes des Staates und ſeiner 
Bürger, großen den zu. Geſtatten Sie alſo, meine Herren, 
daß ich den Wunſch ausſpreche, daß Sie als Staatsinſtitution, 
die das richtige Maß repräſentiert, in Ihrer ſchweren Auf⸗ 
gabe der Zuſammenarbeit immer auf der Seite derjenigen 
ſtehen werden, die, ſei es auf Grund ihres Amtes, ſei es aus 
edler 8 Konflikte ſchlichten, Reibungen 
vermindern und zum notwendigen Gleichgewicht 
in der Beſtimmung der Zwecke und Mittel führen. Ich erkläre 
den Senat der Republik für eröffnet und berufe zum 
M älteſten Senator Limanows ki.“ 

Nach der Eröffnungsrede des Staatschefs übernahm der So⸗ 
zialiſt Limanomati ‚als Alterspräſident den Vor ſitz und 
hielt eine Rede, in der er die wichtigſten Begebenheiten aus ſeinem 
eigenen Leben ſchilderte, wobei er beſonderen Nachdruck auf den 
Deſpotismus der Zaren regierung legte. Damals jei 
im Jahre 1892 die ef i Partei entſtanden, um gegen den 
Deſpotismus anzukämpfen. ie Aufhebung der Leibeigenſchaft 
nach dem Aufſtande von 1868 ſei ein großer itt nach vorwärts 
een Aber die vuſſiſch⸗zariſtiſche und ‚bie deutſch⸗preußiſche 

ſerherrſchaft hätten dan getrachtet, die Polen mit Gewalt 
einerſeits in Moskowiter, andererſeits in Deutſche zu verwandeln. 
Auf die drei Loſungsworte der zen franzöſiſchen Revolution 
A Gleichheit und Brüderlichkeit“, von denen 
er die Brüderlichkeit als traditionelle Gigenſchaft 
des polniſchen Volkes beſonders hervorhob. m Geiſte 
der Brüderlichkeit und der Liebe möchten Sejm 
und Senat an der Vervollkommnung der Tugend der Tugend⸗ 
haften arbeiten und Polen einer beſſeren Zukunft entgegenführen. 

Nach der Rede des Alterspräſidenten wurden die jüngſten 
Senatoren Jan Woznichi und Bolejtam Pilarski als Schriftführer 
berufen. g 


ach Verleſung der Eidesformel fand dann die Vereidi⸗ 
gung der Senatoren ſtatt. Darauf ſtellte der Vorſitzende feſt, 
aß alle Senatoren den Eid 8 * hätten. Senator Bu zek. 
von der Polniſchen Volkspartei 3 te im Namen ſeiner Partei 
und im Einvernehmen mit den Vorſitzenden einiger anderer Se⸗ 
natsparteien den Antrag, daß bis zum 19. Dezember die Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Verfaſſunggebenden Sejm vom 15. Sep⸗ 
tember 1921 mit gewiſſen Abänderungen die vorläufige Geſchäfts⸗ 
ordnung des Senats ſein ſolle. Der Antrag gelangte ohne Dis⸗ 


Kıffion zur Annahme, \ 
Die nächſte Sitzung findet am Freitag, 11 Uhr vor⸗ 
ſtatt. Auf der gesordnung ſteht die Wahl des 


mittags, 
Senatspräſidiums. 
Die nationaldemokratiſchen Senatoren. 


Am Dienstag berieten die Senatoren des Nationalen Volks- 
verbandes und wählten einen vorläufigen Vorſtand der Fraktion. 


Die Zuſammenſetzung des Vorſtandes Pi folgende: Vorſitzender 
Juliu danowski, Stellvertreter Prälat Antoni Stychel 
un) yſtaw Grabski. 


Republik Polen. 


Gegen das Deutſchtum in Polen. 


Der „Kurſer Warſzawski“ veröffentlicht eine Unterredung 
mit dem Hauptſchriftleiter des Kurſer Poznanski“, dem neu⸗ 
ten Abgeordneten Dr. Kozickt, über die Aufgaben des neuen 

im. Im Laufe dieſer Unterredung kam Herr Kozieki auch auf das 
Deiuſchtum in Polen, beſonders im Weſtgrenzgebiet, zu ſprechen. 
Auf die Frage. „ob der 3 genwärtige Sieg des 3 des ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiefs bei dem Seſmwahlen ein treuer Spiegel 
der Wirklichkeit ſei, und ob das Deutſchtum in den Weſt⸗ 


* * ® 

Sidi Marik. 
Roman von L. vom Vogelsberg. 
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
* war der Markt, die Neuigkeitsbörſe der Beni Humajun, 
and ſie wurde immer reichlich verſorgt von dem in dieſem Fall 
tatſächlich ſchönen, aber auch mundfertigen Geſchlecht. Sidi 
Marik war dem Brunnen nähergekommen und lugte durch 
das Gebüſch. Die Temperatur war höchſt angenehm geworden, 
wie ein lauwarmes Bad, und das Gekreiſch und Gejohle der 
braunen Damen und ihrer Sprößlinge hallte über die ganze 
Daſe. Es machte ihm Vergnügen, feine alten Bekannten da 


San we oder ihre Züge in der Erinnerung zurückzurufen. 
her 


igt, wie die kleinen putzigen Mädels in den zwei Jahren 
gewachſen waren! Und die Herren Jungen im ent⸗ 
ſprechenden Alter waren mit Glanz in die Flegeljahre einge⸗ 
treten, ganz wie anderswo auch. Fatme ſah er nicht darunter, 
aber etwa zwanzig Schritte von ihm entfernt ſtand eine weib⸗ 
liche Geſtalt, eng in das lange blaue Baumwollhemd gewickelt, 
das zum Teil auch noch über den Kopf gezogen war. Sie 
and ſich auf einen großen, glatten Stein geſchwungen und 
nd kerzengerade in der Morgenſonne. Ab und zu kam ein 
elles Lachen aus dem „Bündel“, und die aus dem blauen Zeug 
auslugenden wunderbar niedlichen Füßchen tanzten leiſe hin 
und her. Eine Weile riet Sidi Marik auf ihre Herkunft. 
Es konnte Ali el Thalabs Tochter ſein oder Mirjam von 
Kader el Malik, denn beide Rangen hatten vielverſprechende 
nlagen gezeigt. Aber in dem „Bündel“ ſchien doch etwas 
ganz Beſonderes zu ſtecken. Das blaue Zeug, jo unförmlich 
es war, zeigte doch die Geſtalt des Mädchens viel mehr, als 
es ſie verhüllte. Und bei dieſem Studium gingen Sidi Marik 
fo ganz allmählich die Augen über. Die da vorn hatte ſicher 
nicht mehr als achtzehn Jahre, aber in dieſen achtzehn Jahren 
mußte die Natur etwas Unerhörtes, nte Geſchaffenes geleiſtet 


— 


— Voſener Tageblatt. 2 


marken iatſächlich ſchwindet.“ antwortete er folgendermaßen: 
„Ja. das Deutſchtum entfernt ſich. Wenn die volniſche 
Regierung imſtande fein wird. auf dem Verſa ller Vertrag zu beyehen 
und die Deutſchen zur Erfüllung ſeiner Beſtimmunzen zu zwingen, 
dann werden noch die deutſchen Opfanten und diejenigen 
deutſchen Anſiedler aus dem Wo’ener Gebiet abwandern 


müſſen, die nach 19 8 hergezogen find — und dann werden die 


Neite des Deutſchtums noch ſchwächer werden. Heute find 
noch verhältnismäßig am meiſten verdeuticht die weſtlichen Kreiſe des 
Poſenſchen und ein Keit in der Umgegend von Bromberg.“ 


e Der Miniſterrat 

nahm in feiner Montagsſitzung ſolgende Anträge an: den Antran 
des Direktors des Stauſſichen Hauptanıtes über die Statiſtik der 
Staatsfunktionäre und die Funktionäre des ſtaatlichen Broildtenites 
inen Antrag des Innenminiſters über Erweiterung der Stadtgrenzen 
der Stadt Serock, emen Antrag des Außenminſſters über die Schaffung 
eines Konſulats in Lille und einen Antrag dee Landwiriſchaftsm niſters 
über Ergänzung der Verfügung betreffend die Organiſation und den 
Tärigkeitsbereich der Bezrksverwaltungen der Staats torſten. 


Die Einführung der polniſchen Valuta in der 
Wojewodſchaft Schleſien. 

Der ſchleſiſche Sejm hat in einer letzten Sitzung einen 
wichtigen Beſchluß gefaßt nämlich die Einführung der 
volniſchen Valuta in Polniſch⸗Oberſchleſien. Der Beſchluß 
hat folgenden Wortlaut: „Der ſchleſiſche Seim erk ärt feine Zu⸗ 
ſtimmung dazu, daß im oberſchleſiſchen Teile der Woſewodichaft 
gemäß der Beſtimmung des Artikels 316 Punkt 2 der in Genf am 
15. Mai 1922 abgeſchloſſenen deutſch⸗vofniſchen Konvention die 
volniſche Valuta eingeführt wird, und zur Verkündung dieies Valura⸗ 
wechſels am 1. Dezember d. J.“ Außer dieſem Geſetz wurde ein 
weiteres Finanzgeſetz üßer die Erhöhung der Verſicherungsquoten in 
allen 3 Lejungen angenommen. 


N Schleſiſche Fragen. 
Polnischen Blättern zufolge ſand am Donnerstag, dem 23. Nov. 
im Miniſterium des Innern eine Sitzung des Innenminiſteriellen 


Komitees für ſchleſiſche Fragen ſtatt, in der die Frage der Künd gung 


des Valutavertrages. Berkehrfragen un) die Frage der Beſoldung 
der Beamten der Wojewodſchaft Schleſien beraten wurden. 
Holländiſche Ingenieure in Polen. 
Das hollandiſche Konſulat in Lemberg hat an die Woſewodſchaft 
in Krakau ein Schreiben gerichtet, das eine Anzahl hollänsiiher Berg» 
ingenieure gerne, falls für fie in den Bergwerken des Kr nauer Beckens 
Beſchaftigung wäre, nach Polen kommen würde. Die Wofewodſchaft 
ſagte eine definitive Antwort in einigen Tagen zu. 


Polen will deutſches Eiſenbahnmaterial 
von Frankreich kaufen. 


Die polniſche Regierung hat Verhandlungen mit Frankreich an⸗ 
geknüpft. um Teile des von Deutſchland an Frankreich gelieferten 
Eiſenbahnparks zu kaufen. 


Frankreichs Abſichten für nächſtes Jahr. 


Paris, 28. November. Der Eindruck der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers wurde geſtern an zuſtändiger franzöſiſcher Stelle als 
„nicht ſehr günſtig“ bezeichnet. 
nicht erſichtlich, wie bei ſolchem Programm der neuen Reichsregie⸗ 
rung ein Ausgleich in der Reparationsfrage möglich 
werden ſollte. * / 

Paris, 28. November. (Tel.⸗Un.) Geſtern vormittag trat ein 
ranzöſiſcher Miniſterrat unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
denten Millerand zuſammen. An der Sitzung nahm außer Poin⸗ 
caré, dem Finanzminiſter und dem Miniſter für die befreiten Ge⸗ 
8255 auch der Kriegsminiſter, ferner Barthou und Marſchall 
och teil. 5 : 

Paris, 28. November. Es verlautet, daß die geſtrige Miniſter⸗ 
konferenz ſich mit den Maßnahmen beſchäftigte, die von fran⸗ 
zöſiſcher Seite ergriffen werden ſollen, falls Deutſchland nach 


Ablauf dieſes Jahres keine ernſthaften Schritte 


zur Erfüllung ſeiner Reparationsverpflichtun⸗ 
gen unternehmen ſollte. 

England für die franzöſiſchen Reparations⸗ 
5 garantien? 

Hang, 28. November. Der Berliner „Times“ ⸗Korreſpondent 
glaubt zu wiſſen, daß die engliſchen Vertreter in der 


haben. 


die Schultern ſich lockend da oben wölbten und die 
ſich mit einem ſanften lockenden Schwung ſo unendli 


Man bemerkt dazu, es ſei] Be 


Et ſah das, wenn bei den Tanzſchritien ſchattenartig 

die vollkommen geformten Waden ſich in das Kleid drückten, bi her ſah.“ 
ürten | Geſicht des Mädchens. Mit der Ungeniertheit harmloſer 
zart] Menſchen hatte fie ihre Arme freigemacht, die ſchönſten Arme, 


Reparationskommiſſion jetzt grundſätzlich nichts 
mehr gegen die franzöſiſche Forderung nach pro: 
duktiven Garantien einzuwenden hätten. Wenn der Plan, 
den Poincars der letzten Londoner Konferenz unterbreitet hätte, 
in einigen Punkten abgeändert werde, ſei es wahrſcheinlich, daß 
England ſich ſeiner Ausführung nicht mehr widerſetze. 


Engliſche Beſorgniſſe weren der Bonner 
Demonſtrationen. 


Amsterdam, 28. November. (Telunion.) Aus London wird ges 
meldet: In London beſteht eine gew ſſe Befürchtung daß die Demon⸗ 
ſtration die die Smeetsanhinger zwecks Abtrennung der 
Rheinlande für heute in Bonn vlanen, in eine Kundgebung 
zugunſten der rheiniſchen Republik auslaufen werden. Die 
Bonner Volizei iſt angewieſen worden, weitgehende Maßnahmen 
zu treffen. 


Die Vorausſetzungen für die Stabiliſierung 


der Mark. 


Mannheim, 28. November (Mtb.) Ue der die Vorausſetzungen einer 
Markſtabiliſierung verbreitete ſich geſtern das geichiitsführende Präſidral⸗ 
mitglied des Reichsverbandes der deutichen Industrie Dr. Hermann 
Bücher, in einem Vortrag über die allgemeine Wirtſchaftslage. Der 
Redner ging von der in den letzten Jahren eingetretenen Entwertung 
des deutſchen Kavitalvermögens ans und zeigte dann, wie in 
immer weitergehender Weiſe aıch die Betriebsvermögen vermindert 
werden und damit die Arbeits loſiakeit immer mehr herangerührt 
werde. Das deut ſche Volk könne nur ex ſti eren, wenn es vom Export 
lebe. Heute verzehre und verbrarſche man in Deutihland mehr, als man 
produziere. Der Verfa ller Vertrag ſei wirtſchaftlich unerfſillbhar und 
"eigere nur noch die unhaltbare Lage. Ohne Beſſerung unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe kämen wer aber aus dem Vexſailler Vertrag nicht her zus. 
Die Valuta zeige uns als Nanometer den inneren und äußeren Druck, 
unter dem ſich unſere Wirtſchaft befindet. Man habe deshalb ver ucht, 
von der Geſtaltung der Währungsverhältniſſe ausgehend zu 
einer Beſſerunt zu gelangen Die Deviſen verordnung ſei freilich 
ein untauglicher Verſuh gew>en. Ene Stabilifierung der Währung 
müffe die Sicherheit zur Vörausſetzung haben, daß der Wert der Mark 
dauernd auf, der gewollten Höhe erhalten wird. Da; ſei nicht mög⸗ 
lich, ſo lan ie der Verſailler Vortrag in ſeiner jetzigen Form beſtehe. 
Die unſere Leiſtungsfähigkeit überſteig nden Berforderungen und die 
uns zugunſten der Entente auferlegte einſeitige Meiſtbezünſtigung müßten 
fallen. Jede nur proviſoriſche Stützungsaktion enthalte 
ein ungeheures Riſiko. Wir würden duch ſie die Produkttons⸗ 
koſten auf Weltmarktshöhe brin en, ohne die für den Abfatz 
die er Waren notwendige Freiheit des Exvorts un) die wirt⸗ 
Ihartlihe Gleichberechtigung zu beſitzen. Dabei wiſſe man nicht 
einmal, eine wie hohe S mme nötig ſei, um wenigſtens au: einige Mo⸗ 
nate ein weiteres Abſinken der Mark zu verhindern. Eine mißlingende 
Silitzungsaktion werde keine andere Fo'ge haben, als Überführung 
der Arbeitsloſigkeit anderer Länder nach Deutſchland⸗ 
Das Ziel muſſe, rein wirtſcha tlich geſehen, aus dieſem Grunde immer 
ein Definttirum bleiben. Trotz dem ſeien die von der Reichsregie⸗ 
rung am 14. November der Reparationskommiſſion gemachten Vor⸗ 
e politiſch wohl geeignet, die Grundlage weiterer Verhandlungen 
zu bilden. 


vor der Brüſſeler Konferenz. 


Nach einer Brüſſeler Meldung des „Temps“ hält man es in 
unterrichteten belgiichen Kreiſen tür wahrſchemlich daß die Bot» 
tonferenz der verbündeten Miniſterpräſidenten in etwa acht 
Tagen zuſammentritt. Auch in jtalieniſchen Kreiſen glaubt man, 
wie ſchon berichtet. an das raſche Zuſtandekommen der Vorkonferenz. 

Die Haltung Poincarés wird in franzöſiſchen volitifchen 
Kreiſen vielfach als zu nachgiebig bezeichnet. Es ſcheint, daß 
namentlich Barthou und feine Mitarbeiter in der Reparationstom⸗ 
müſion eine geſchmeidigere Politik wünſchen und wenig 
Neigung zeigen, ſich in der Frage der Brüſſeler Konſerenz beiſeite 
ſchieben zu laſſen. Auch die Organe der Finanzwelt verbergen ihr⸗ 
denken gegen die von Poincare verfolgte Taktik nicht. 

Franzöſiſche Note an England. 

Paris, 28. November. Eine franzöſiſche Note wegen 
der Brüſſeler Vorkonferenz der Miniſterpräſidenten 
der Alliierten iſt geſtern durch die hieſige engliſche Botſchaft der 
engliſchen e überreicht worden. Die Ver⸗ 
zögerung von drei Tagen erklärt ſich dadurch, daß die Note 
zunächſt an Lord Curzon nach Laufanne zur Kenntnisnahme 
geſchickt wur e. ’ 

„Echo de Paris“ glaußt zu willen, daß Lord Curzon hierzu 
erklärt habe, daß es ihm vorläufig gänzlich unmöglich fei, 
im gegenwärtigen Stadium der Konferenz von Lauſanne fortzu⸗ 


Danziger Frühkurſe vom 29. November. 
Die polniſche Mark in Danzig... 50—50½ 
Der Dollar in Danzig 84008500 

Tendenz: feſt. 


„Nein, Lel, Du bift ſchöner geworden als alle, die ich 
Seine Augen waren wie feitgebaunt an dem 


und doch fo dezent ſich üppig nach außen bogen. Diefe|die die Wüſtenſonne beſcheinen konnte. Und ihr Körper zeigte 


Hüften... nur Eine hatte fie, konnte fie haben 


Mit ein Ebenmaß und eine Vollendung, wie fie nur Menſchen eigen 


paar Sätzen brach er durch das Geſtrüpp und näherte fich | jein kann, die niemals unter dem Zwange „kultioierter“ noch 


dann, verſchnaufend und mit ehrbarem Schritt, dem „Bündel“. „reformierter“ Kleidung gelitten haben. 


Das Mädchen ſenkte 


Und ſah ihr erſt gar nicht ins Geſicht. Ein tolles Verl ingen wieder den Kopf und das Not blieb auf ihrem Geſicht ſtehen. 


kam über ihn, die Arme um ihre Hüften zu legen und ſie zu 
ſich herunterzuziehen. Aber „die Wuſte“ würde noch nach 
tauſend Jahren von dem Unerhörten geſprochen haben. So 
dämpfte er ſogar ſeine Stimme. 


„Lei... 2 
Das Bündel fuhr herum, das Kopftuch glitt zurück, ein und 


„Freuſt Du Dich, daß ich zurückgekommen bin, Lel?“ 
5 5 Sidi Marit wieder, ſehr ernſt und dringlich. Da. hob 
ſie den Kopf und ſah ihm offen ins Geſicht. 
„Warum ſoll ich mich nicht freuen, wenn es der Shech 
mein Vater tut?“ Er hielt ſie immer noch, — böchſt 


Paar ſtaunende große Augen ‚jo ſchwarz wie die dunkle Nacht, unſchicklich nach dem Wüſtenkoder — an dem feinem Hand⸗ 


ſahen ſich verwundert um, dann blitzten zwiſchen 
küßlichen Lippen zwei Reihen blendender Zähne auf, und das 


Mädchen warf dem Ankömmling beide Hände ſozuſagen] Und 


EYE 
nnd zog fie vom Stein herunter. 
hörbar. Konnte es denn überhaupt fo ſchöne Menfchen, jo 
unwahrſcheinlich ſchöne Menſchen geben? 

„So freuſt Du Dich, daß ich wiedergekommen bin, 
Lel?“ Das Mädchen lachte ihn an. 

„O Sidi Marik, Du fragſt, daß man lachen muß.“ 

„Ich hade Dich geſucht. Lel,“ ſagte Sidi Marik halblaut. 
Lel ſenkte den Kopf. f 

„Ich hörte Dein Kommen, Sidi Marik, aber ich konnte 
nicht von meines Vaters Zelt fort.“ 

„Wie ſchön Du geworden biſt, Lel, viel ſchöner als 
Mond und Sonne.“ Eine heiße Glut ſchoß in die bräunlichen 
Wongen des ſchönen Beduinenmädchens. Aber raſch faßte 
ſie ſich und ſah ihren Freund mit neckendem Lächeln an. 

„O Sidi Marik, Du ſtehſt wieder am Brunnen und 
bringſt die Frauen und Kinde n Lacher“ 


Sidi Marik, Sidi Marik. . Er nahm ihre Hände 


Wieder ſah er fie an. 


* 


gen feinen] gelenk, das ein ganz ſchmales, ärmli hes Silberreiſchen zeigte. 


„Wie der Sche ch und Dein Vater denken, weiß ich, Lel. 
Du?“ Da bücdte ſie ſich blitzſchnell und riß das Gelent 
aus feiner Hand. Für einen Augenblick ſah er ihre dunklen 
Augen vor ſeinem Geſicht leuchten, lachend, ſpöttiſch, vol 


Sein Herz ſchlug faft| Zärtlichtet und Nedorei, 


„Warum willſt Du das willen, Sidi Marik?“ Und 
kichernd verſchwand ſie wie eine Eidechſe im Geſtrüpp. War 
die Oaſe auf einmal zum Luſtwäldchen geworden, in dem die 
herrlichſten Pfl nzen ſproßten und die wun derbarſten Vögel 
fangen? Wäre es nicht gegen alle Sitte geweſen, jo hälle 
Sidi Marit mitten in der Wüſte einen Jodler losgelaſſen, 
doß die Palmen verwundert mit den Kronen gewackelt hätten. 
Und danz kam eine überſtrömende Zäſtlichteit über ihn, fo 
ſüß un zart, wie fie eigentlich nur der Wertherzeit 
zugehören durfte. War er denn ganz ver rü kt geworden? 
as war doch die Oaſe, und das war Lel. Fata morgana! 
So ſchön konnte doch ein Menſch überhaupt gar nicht 
Und er war doch kein himmelnder Gymnaſiaſt 

(Foriſetzung folgt.) 


ein! 
mehr. 


Null bezeichnet. 


folgedeſſen nicht mehr frei darüber verfügen. 


Child feine Erklärungen in vollem Einverſtändnis mit 


zommen. Das engliſche Auzenm niſterium, jo fügt das Blatt weitergreih die ruſſiſche Delegation nur aulafjen, 


Hinzu, ſei zurzeit völlig mit dem Orientproblem beſchäſtigt und 
tümmere ſich in dieſen Tagen faſt gar nicht um die Reparationen 
welche — nebenbei bemertt — Bonar Law ſelbſt bearbeitet. 
Brüſſeler Konferenz erſt nach Neujahr? 

Paris, 28. November Aus Lauſanne wird der „Chicago Tribune“ 
gemelder: Trotz des Berichtes, wonach die Brüſſeler Konferenz am 
15. Tezem er beginnen ſollte, rklärt man hier, daß dies erſt im 
En n Jahre geſchehen könne. Es ſei nutzlos, Finanziers zuſammen⸗ 
zurufen, um wirtſchaftliche Fra jen zum Wiederaufbau Eurödpa zu 
erörteru, während noch die Kriegsgefahr zwiſchen der 
Türkei, Großbritannien und den Balkanſtaaten fort 
beſtehe und zu einem Weltkonflikt ausarten könne. Lord Eırzon 
habe ſeiner Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Delegierten in Lauſanne 
Weihnachten zu Hauſe feiern würden. 


Die Konferenz von Lauſanne. 


In dem größten Teile der Pariſer Preſſe wird das Ergeb- 
nis der erſten Woche der Konferenz von Lauſanne gleich 
Mit um ſo größerer Spannung aber ſieht man 
Fr neuen Woche entgegen, in der vor allen Dingen das ſchwjerige 
Problem der Meerengenfrage angeſchnitten wird. 

Der Präſident der ukrainiſchen Republik, Rakowski, iſt 
eſtern abend in Lauſanne eingetroffen. Journaliſten gegenüber 
at er erklärt, daß die Ruſſen an allen Konferenzen teilzunehmen 

münjcten und daß die Türken Herren der Meerengen 
unbebingt bleiben müßten. Die Türken ſcheinen der 
vorbehaltloſen Unterſtützung der Ruſſen ganz ſicher zu ſein, wenn 
auch der „Petit Pariſien“ meint, daß zwiſchen beiden Ländern 
wegen der Mohammedaner im Kaukaſus und im übrigen Rußland 
leicht Schwierigkeiten entſtehen könnten. Jedenfalls wird dieſe 
Woche für die Konferenz nach hieſiger Auffaſſung kritiſcher ſein 
als die bergangene. Der wichtiaſte kritiſche Punkt iſt die Meer⸗ 
e x 5 
er engliſch⸗türkiſche Gegenſatz. 

Die Meinungsverſchiedenheſten zwiſchen Türken und Englän⸗ 
dern find außerordentlich groß. Die Türken fordern die bedin⸗ 
gungsloſe Rückgabe der Diſtrikte von Moſſul⸗ 
Sulemanieh und Lirkſuk, während die Engländer er⸗ 
Dären, fie beſäßen ganz Moſſul infolge eines ihnen vom Völ⸗ 
ker bund übertragenen Mandates und fie könnten in⸗ 
e Die Türken be: 
harren jedoch auf ihrem Standpunkt, daß ihnen Moſſul voll⸗ 
Händig und bedingungslos zurückgegeben werden müſſe, 
widrigenfalls ſie die Beratungen abbrechen müßten. 

Heute tritt unter Vorſitz des Botſchafters Barrere die dritte 
Kommiffion für Wirtſchaftsfragen zuſammen. Man 
erklärt aber, daß auch dieſe ſobald ſie ſich mit den Kapitula⸗ 
tionen beſchäftſoen müſſen werde, kein großartigen Reſultate 
zuſtande bringen können werde. Aus dieſem Grunde war geſtern 
die Stimmung in Lauſanne außerordentlich 
peſſim,ſtiſch. 

Man ſpricht ſogor bereits davon, daß überhaupt nur ein 
griechiſch⸗türkiſcher Friedensvertrag geſchloſſen 
werden würde, alle anderen Fragen, beſonders aber die der aſia⸗ 
tiſchen Grenze der Türkei, die der Kapitulationen 
und der ſonſtigen Wirtſchaftsprobleme für eine fpätere 

onferenz aufgehoben werden ſollten. 

Am liebſten wäre es den Engländern, wenn dieſe Fragen auch 
auf der Brüſſeler Konferenz erörtert werden könnten. 
Die Türken wenden ſich natürlich gegen ſolche Vorſchläge, be⸗ 
ſonders aus dem Grunde. weil die engliſchen Truppen 
dann weiterhin in Tſchanak und Konſtantinopel 
verblieben, denn gemäß dem Vertrage von Mudania ſollen die 
enaliſchen Truppen aus dieſen Gebieten nich! eher zurückge ragen 
werden, bis der endgültige Friedensvertrag zwiſchen 
der Türkei und den Alliierten geſchloſſen wäre. 


England und das Eingreifen Amerikas. 


„Daily Mail erklärt, daß der amerikaniſche Beobachter 


Lord C urzon abgegeben habe. Zwiſchen England und Ame ika 
beſtehe keinerlei Ge heimvertrag wegen Kleinaſien, ſondern 
zwiſchen beiden Ländern ſei längſt ein volles Einvernehmen deswegen 
erzielt worden. i 


Die Mitteilung bes amerikaniſche zeobalpters. die dem Wa’hingtoner 
Berichterſtatter der „Times“ — als die sohlermpgene 
te 50 3 3 der Regierung 

angeſehen werden e, findet in der englii 
große Brachtung. 2 e 

Der Lauſanner Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß⸗ 
drahtet, es ſei nicht überizirben,- wenn man die Walon der Erklärung 
des amerikaniſchen Beobachteis Child als auffehenerregend 
bezeichne ‚ ; 

Die amerifanifchen Forderungen würden in Lauſanne als eine uns 
mittelbare Anfechtung der britiſchen und der frau⸗ 
zb ſiſchen Mandate i arabiſchen Ländern und insbe⸗ 
ſonder' der britiſchen militäriſchen Besetzung der Petroleumfelder 


von Moſſul ausgelegt. 

Der Son erberichterſtatter der „Daily Mail“ in Lauſanne 
ſchreiht dagegen. es würde die ernſteſte Mißdeutung der Anfichten de“ 
ameritanichen Beobach ers fein. wenn man teine Erklärungen jo dar⸗ 
ſtelle als habe er irgendeine Drohung gegen britiſche 
Handelsunter nehmungen alsgedrückt. Jeden alls werde die 


amerifantiche Yrtervention von der britiſchen Delegation in Lauſanne 


nicht ſo ausgelegt. 

Von ſeiten Lord , erfährt der Ber ſchterſtatter, daß 
feine Meinungsverſchiedenheit zwischen der britiſch n und 
der amer kaniſchen Regierung bezüglich der Politik der offenen Tür in 
Nahen Oſten beſt he. 


Der engliſche Unterſtaatsſekretär des Aeußſeren 
\ über Kauſanne. 

London, 27. November. el.⸗Un.) In der Debatte über die 
Thronrede erklärte der Un erſtaatsſekretär des Außern 
Me. Mill im Unterhauſe, die Regierung bemühe ſich, eine ſo voll⸗ 
kommene Einigung wie möglich zu erzielen mit den Nationen, 
mit denen England im Kriege zuſammenſtand und kämpfte. Das 


erſte Ziel, das Curzon in Lauſanne verfolge, ei der Zus 


ſammenhalt der Entente. Er freue ſich, dem Hauſe ver⸗ 
ſichern zu können, daß bisher nicht nur dieſes Ziel im Auge be⸗ 


halten worden ſei, ſondern daß man auf dem Wege zu ihm bereits 


Erfolge gehabt habe und daß nicht allein die Regierungen von 
Frankreich und Italien, ſondern auch die Staaten der Kleinen 
Entente gleich glücklich in allen Hauptfragen mit der britiſchen 
Regierung übereinſtimmen. 


Ene neue ruſſiſche Julaſſungsnote. 


Lauſanne, 28. November. (Telu ion.) Der ruſſiſche Delegierte 
dakows dy iſt kaum hier einge! offen, ſo beginnt er auch ſofori wie 
n Genua den Preſſevertret rn ausführliche Vorträge über die 


Ziele Rußlands in Lauſanne zu halten. Tſchitſcherin 
wird heute erwartet. Bei dem geſtrigen Preſſeempfang Rakowskys er⸗ 


klärte die ſer, daß die rufftiche Delegat on an das P äſidium der Konferenz 
eine neue Note geſandt und nochmals Zulaſyung zu allen 
Verhandlungen gefordert babe. Die ruſſiſche Dele za ion habe 
erklärt, daß ſie keine — en Konzeſſionen oder Pakte unterzeichnen 
könne, wenn ſie nicht bei allen Verhandlungen gehört werde. 
Wir ſtützen uns, in ſagte Rakow ku vor allem auf drei Tatſachen. 1) 
ayf die Note Poinca és vom 14. November, 2) auf die Erklärung 
Muſſohnis, nach der die ruſſiſche Delaga ion zu allen Verhandlungen zu⸗ 

ezogen werden müſſe und 3) auf die Erklirung des amer e kani chen 
Bouchanters Cbilo. Was die Note Poincarés angeht, jo will Frank⸗ 


Winterpalais den gan en dort verſammelten Kongreß der Kommu⸗ 


VVoſener Tageblatt. 3 


Meerengen verhandelt wird In Lanſanne wird jetzt ſeit einer Woche 
verhandelt und alles was man beraten hat, ſieht auch in Beziehung zu 
der Meerengenfrage, 


Die Antwort auf die ruſſiſche Zulaſſungsnote. 

Lauſanne, 28. November. 1 Auf die Note der ruſſiſchen 
Delegation an das Präsi ium der Konferenz werden die einladenden 
Mächte, wie aus zuverläſſiger Quelle bekannt wird, antworten, daß die 
ruſſiſche 1 zu jeder Frage, die Rußlands In⸗ 
tereſſen berührt, eingeladen werden ſoll. Die anderen 
Fragen ſollen dagegen in Abweſenheit der ruſſiſchen 
Delegation verbandelt werden, und zwar wird in der Antwort 
geſagt werden, daß bei der Zusammenkunft in Territet unter der Zu⸗ 
ſtimmung Muſſolinis ausdrücklich nochmals beſchloſſen wurde, 
Rußland nur zur Behandlung der Meerengenfrage 
und der ſie unmittelbar berührenden Fragen zuzulaſſen. 


Tſchitſcherin reiſt auch nach Lauſanne. 

Moskau, 28. November. Von Worowsky aus Lauſanne gemachte 
Mitteilungen find die Urſache für den der breiteren Offentlichkeit 
unerwarteten Entſchluß Tſchitſcherins, perſönlich 
an der Orientkonferenz teilzunehmen. Rakowski trifft als 
zweiter Delegierter bereits morgen in Lauſanne ein. Maßgeberd 
Bi den Entſchluß Tſchitſcherins waren offenbar die Eindrücke 
orowskys, daß gewiſſe Stimmungs änderungen in 
Lauſanne einſetzen. Rußland vertraut auf das natürliche Ge⸗ 
wicht ſeiner Schwarzmeer⸗Poſition und erwartet von der Anweſen⸗ 
heil feiner Delegation in Lauſanne die Durchkreuzung der 
alliierten Obſtruktionspolitik gegenüber Ruß- 


Die Regierung Muſſolinis. 


Annahme des Vertrauensvotums j 
gegen die Oppoſition der Sozialiſten 

Das Verkrauensvotum für Muſſohm wurde in der Teputierten⸗ 
kammer mit 275 gegen 90 Stimmen angenommen. Zugleich 
wurden der Regierung ſpe zielle bis zum 31. Dezember 1923 reichende 
Vollmachten erteilt: Zur Durchführung einer Reorgani⸗ 
ſatlon auf dem Gebiete der Finanzen und der 
öffentlichen Verwaltung. Gegen dieſe außer⸗ 
gewöhmichen Vollmachten führten die talieniihen So zi a⸗ 
liſten eine erbitterte Obſtruktion durch 
die fie die Annahme des betreffenden Geſetzes bis um Mitter⸗ 
nacht verzögerten. Gegen das Vertrauen votum und die Ausnahme: 
geſetze ſtimmten: die Sozialiſten, die Kommuniſten die 
Rebublitaner, die Abgeordneten Sardiniens. Nach 
Annahme der Vertrauenserklärung wurde die Kammer auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt. Es herricht in Italien weiter eine 
trenge Zenſur. 5 

Muſſolinis Vorſchußzlorbeeren. 

Bei ſeiner Rückkehr von der Vorberatung mit Lord Curzon 
und Poincarés in Lauſanne wurden Muſſolini in Rom 
große Ovationen bereitet. Man glaubt, daß Italien bereits 
bedeutende Vorteile geſichert ſeien und es durch Muſſo⸗ 
linis Auftreten das ihm zukommende Preſtige im Kreiſe 
der Entente erlangt habe. — Es bleibt abzuwarten, wie lange es 
Muſſolini gelingt, den ſtarken Mann zu ſpielen. 


Sowſetrußland. 


Revolut'onäre Verſchwörung in Rußland? 


Wie die Moskauer Politſche Abtenung nunmehr o fi iell meldet 
ſt in Rußland eine neue große Verſchwörung gegen die 


Somjerregierung aufgedeckt worden, in die namentlich das 


Offizierkorvs der Roten Armee und mehrere Offizters⸗ 
ſchulen verw ecken find. Es wird von 30000 Mialiedern der 
Organtſarion geſprochen, die ſich über gan; Rußland erſtreckte. Über 
die Einzelheiten meldet die „Nut“, daß der Plan beſtand, Len en 
bei ſeinem Aufenthalt in Petersburg zu verdaften, ebenſo im 


niſittſchen Interna tonale und in Simolny das Zen era komitee der 
Kartei, Durch emen Zufall kam die Politiſche Ahtellu na 
auf die Spur eines an der Verſchwörung beteiligten Oberiten, es 
gelang ihr. eine Sitzung der Verſchwörer im Reſtaurant „Silon“ zu 
elauſchen wo die ganze Kampforganſaton der Ver⸗ 
ihwörer überraiht und verhaftet wurde. Im Zufamm ns 
ang damit haben beiens zahlreiche Verhaftungen, namentlich in den 
Offiziers ſchulen ſiatigefunden. 
Vorbereitung für eine Prämienanleihe. 

Moskau, 27. November. Es werden Vorbereitungen dahin ge⸗ 
troffen, eine 6rogentige Prämienanleihe in Höhe 
von 100 Millionen Goldrubeln auszuſchreiben. Die 
Obligationen lauten auf 5 und 25 Goldrubel. 
. Reifen Brockdorff⸗Rantzaus durch die ruſſiſchen 

entren. 

Aus Moskau wird ae Der deutſche Botſchafter in 

Ruß. and Gref Brockdorff⸗Rantzau beabſichtigt, demnächſt 


wenn die Frage der 


Aus aller Welt. 


De „rumäniſche Verhandlungen. Wie wir bören, werden 
die 1 Verhandlungen wegen der noch beitchenden, 
aus dem Kriege berrührenden Differenzvunkte demnächſt wieder auf⸗ 
genommen. Deutſche Unterhändler werden zu dieſem Zwecke in den 
allernächſten Tagen nach Bukateſt reifen. g ; 

Das gemeldete Attentat auf den König von Rumänien wirs 
dementiert. N N 

Kein Anſchluß Bulgariens an die Kleine Entente. Der bul⸗ 
gariſche Miniſterpräſident 0 imbulimski hatte eine Unterredung. 
wobei Stambulinstt die Nachricht dementierte, daß Bulgarien im 
Begriff ſtehe, der Kleinen Entente beizutreten. 

Angriffe auf die Regierungspolitik in Deutſch⸗ Sſterreich. 
Im öſterreichiſchen Nationalrat erklärte der ſozialiſtiſche Ad 
geordnete Seitz, feine Partei fei entſchloſſen, ihren Kampf 
gegen die Genfer Politik des Bundeskanzlers, in 
der ſeine Partei die Verſklavung Deutſch⸗Oſterreichs 
und einen Hochverrat an der Republik und dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volke erblide, fortzuſetzen bis zu dem Tage, wo die un⸗ 
abhängige Republik wiederhergeſtellt ſei. Bundeskanzler 
Seipel trat ſcharf den Ausführungen Seitz entgegen und er⸗ 
Härte, er erhielt in Volksverſammlungen die erfreulichften Be⸗ 
weiſe dafür, daß all das Geſchrei der Sozialdemokraten von Hoch⸗ 
verrat und Verbrechen bei der Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes 
nicht verfangen habe. Die Hoffnung der Regierung geht dahin, 
daß das Geſundungswerk dem ganzen Volke zum Segen wird. 


Neues vom Tage. 


8 Starker Schneefall in Oberſchleſien. Der ſtarke S ch x e ee 
kalk verurſachte ſowohl in Deutſch⸗ wie in Polniſch⸗Oberſchleſien 
große Störungen des Bahnverkehrs. Lokomotiven mit Schneo⸗ 
pflügen mußten erſt Bahn brechen, ſo daß große Verſpätungen 
eintraten. Nur wenige Linien der Straßenbahn konnten den Be⸗ 
trieb aufrechterhalten. 7 

8 1 Schmugglerin. Die Beuthener Zollbehörde 
nahm die Millionärin Rothenſtein aus Warſchau feſt, weil ſie 105 
zwei Millionen Mark Waren über die Grenze ſchaffen wollte. Sie 
wurde gegen Stellung einer Kaution von 7 Millionen Mark frei⸗ b 
elaſſen. N 
5 9 Zerreißung eines Dampfers. Ein Küftendampfer wurde 
bei Barcelona infolge eines Zuſamemuſtoßes mit dem Zollſchiff 
in zwei Teile geriſſen. Achtzig Perſonen wurden über Vord ger 
ſpült, bisher find 10 Tote und 17 Verwundete gemeldet. 

$ Unterfiüsung deutſcher Studenten durch Finnland. Der 
Rektor der Helſingforſer Univerſität bat, wie die Lettl. Telegr.⸗ 
Agentur berichtet, über 5 Millionen deutſche Mark und 4000 fine 
niſche Mark zur Unterſtützung unbemittelter Studenten Deutſch⸗ 


lands geſammelt. 


Heridel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 27. November 28 November 
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ee 
Rank Priempskoweö w . 900 ＋ 850 ＋A 
Bank Zjednoczenia I. 1 rt: ER a N 
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Nea Handlewp, Boynat . 1300-1250 +A 1200 ＋ A 
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Wielfov. Hanf Rolniczy L-IV. Em. 650 70 +N 6800 +A, 


Bank Maar 250 ＋ N 400 550 ＋ N 
Bank Stadthagen, Bydgoſzez . 800 N —.— . 
Arcon (ext. YZulanisreht) . . . 1700-1600 +A —.— 

Bydgos ka Fasryta Myde t. . 850 . N —.— 
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Arzeski Auto 1. — l. Em exkl. Kup.) 700-650 +A 650 +N 

H. Cegielski . — VIII. Em. 40004600 ＋- 4300 -4200 + 


Centrala Rolnitöw 1.—V. Em. 40 +A 450 ＋ N 


Centrala Stor (exkl. Kup.) . 1450 — 1520 1501600 +N 
Debiento . 2 2 Pal 18600-1800 +N 1300-1950 + A 
C. Hartwig L=V, Em. 22* oo» 800 —750 ＋A 700—800 +A- 
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Dyrtownia Zwissto wa — — 230-275 +A 
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1875 +N 

Juno ſexkl. Kup.) —— 2 1000 1050 +A 1050 +N 
Ludan, Fabipka przetw. ziemn. . 20000-26100-4+N 26 000 +A 
Dr. Roman Kay. . - = » 5200—8000 bis 90001 


die wichtigſten Zentren Rußlands un) der angeſchloſſenen füdera-| Miyny I Tartaki Wagrow. .— I. Em. 2 00 +A 1900 +N 
tiven Republten verſönli e — Tſchitſcherin ir u Mion Zie mask 1900 +A ER 
—— des deutſchen Botſchafterd ein Diner, an dem ſämtliche ee V e ei 
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Deutſches Dieich. Patria lertl. Zufaufsrecht) ... 12001250 ＋. N 1300 1400 +A 
h y Spotta d na Il. VI. Em. 1950-1800 + 1800 — 175 + 
Eine deutſche Note an den Völkerbund. Mosla Sito en Bapalli . . 800825 J. N 870528 + 
Ter deuiſche Konſul in Genf überreichte dem Völkerbund Spolta Stolar ka exkl. Zukaufs recht) — — 1700 +A 
vefrerariat im Namen der eichs regierung eine Note mi] Sarmatia 1.—II. . . . 1200—1350 bis 1200 ＋ A 
auszügrlichen Anlagen in der im Anıdlug an eine früs ere deutiche f - 1300 ＋ A 
Note vom li. September die Note der polniſchen Regie- Sloma (erfl. Zukaufs recht) — — 800 950 ＋ N 
rung über ſchliech e Behandlung der volntſchenſ Tkanin gaga 1300—1350 -- 1250 -+N 
Minderheiten zurückgewieſen und gleichzeing verſucht] Tri . % 650 -700 + N 
wird, den Nachweis zu rühren, daß die polliſche Reg erung tore ım | „Unia“ (früher Bentzki) I. u. II. Em. 28004 2800295044 
Abkommen vom 15. Mat 1922 eingegangenen Verpflichtungen] Waggon Oitromd „u... . %0 +A — 
zum WNinderpeiten'huß tilmere nicht erfüllt hat. re A EU ER 8 
„ Weſentliche Erbe hung der Iwangsanle he. Der „Tag“ winde Gtemiezna Lil. Ent. 850 —800 8 
e 5 3 fe ſich in all . 1.—III. Em. — +A NET 
ächſter Zeit mit einem Ergänzungsgeſetz zur Zwangs⸗ Tar l. u . m. %% 1850 
anlelhe beſchaftigen. Seinerzeit wurde der Vetrag der Ananas Ziedn. Hrowarg Grodzis klie . . 1650 —1800 -N 1850-2000 +A 


Auszahlung Berlin 210205. Umſatz: 18 320 000 dtſch. 
A Angebot,. N Nachfrage. + Umjap- 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreldebörſe 
vom 29. November 1922. 


anleihe auf rund 1 Milliarde Gold mar: gejhägt, aber Mark 
in Papier mark auf 74 Milliarden feſtgeſetzt. Im 
zwiſchen find dieſe 74 Milliarden durch die Geldentwertung weit 
überholt. Das Reichskabinett hat ſich deshalb in feiner geſtrigen 
Schön mit einem Geſetzentwurf beſchäftigt, der eine weſentliche 


Erhöhung der Zwangsanleihe in Papiermark vorſieht. Der Ge⸗ (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich mu 100 Kg. dei ſofortiger Waggons 
ſetzentwurf ſoll ſofort in den Reichsrat weitergeleitet werden. Das Lieferung.) 

Reich kabinett hat ferner einem Geſetzentwurf über die Erhöhung 58 00060 00, Roggenmehl 70 55 00057 000 
der Wohnungsbauabgabe für 1923 ſeine Zuſtimmung erteilt. Roggen 35 500 36 500 (inkl. Säcke) 

* Streit in der Cuxhavener Fiſchinduſtrie. Die Arbeiter am Bra .. 36 000 — 38 000] Weizentleie 17 500 
Fiſchmarkt ſowie die Arbeiter und Arbeiterinnen der . e 34 000 - 36 00 Roggenkleie 17 500 
ſind wegen Nichtbewilligung ihrer geſtellten Lohnforderungen in] Weizenmehl 65 % 85 00090 000 | Fabrikkartoffelnn —.— 
den Ausſtand getreten. Die Löſchung von eingetroffenen Fiſch⸗ (inkl. Säcke) Speiſekartoffelnn —— 
dampfern mußte bereits durch die techniſche Nothilfe erfolgen. Mangel an Zufuhr und Vorräten bei großer Nachfrage 


s Gedüchtnisfeler für die Toten det Weltkrieges. Am Toten⸗ 
ſonntag fand im ena ee des deutſchen Reichstages eine 
von der Arbeitsgemeinſchaft Groß⸗Berlin der Reichsregierung ehe⸗ 
maliger Kriegsgefangener E. V. beranſtaltete Gedächtnisfeier ſtatt. 
Nach einleitenden Worten des erſten Vorſitzenden der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft, Großmann, gedachte Reichstagspräſident Löbe der 
Toten des Weltkrieges und knüpfte daran die Mahnung, in Zu⸗ 
zunft dafür zu ſorgen, daß nie wieder ein Na Unheil über die 
Menſchheit komme, and ermahnte, den Geiſt der Verſöhnung und | 
u Liebe zu pflegen, der allein eine Geſundung der Völker bringen 
önne. £ 


augenblicklicher Bedarf. — Stimmung: feit. 


= Der Berliner Börjenberiht vom 28, November ift nicht 
eingelanien. . 


sorieraeon» 8400 


Dollar in Danzig 


— Voſener Tageblakt. >— 


Selten günſtiges Angebot! 


im groß. Kirchdorf. beſter Weizengegend (Sachſen), 
iſt ein fit 15 er ihren in einer Hand befin liches 


Mittwoch, 


Oberſchleſiſche 


Spielplan des Großen Thealers. 


den 29. 11., abends 7 , Uhr: „Carmen“, 
Oper von Bizet. Gaſtſpiel J. Lachows ka. 


Jüdin“, Oper von Halevn. 


Ball + Geeitag, den 1. 12., abends 71, Uhr: „Masten- 

J Sonnabend, den 2. 12., abends 7% Uhr: „Konrad 
Ballenrod”, Oper von Zelens k. 

a Sonntag, den 3. 12, nachm. 3 Uhr: „Tiefland“, 

mit Bi ung 4 fer ein 1 oO j | E . 


verkäuflich. Erſikl aſſige maſſive Gebäude mit großem 
artettfaal, el etır t. Gas, „Waſſerleitung. Beſter 
Gaſthof in weitem ! Jeden Sonntag Tanz 6 Mann 
Muſik. Reich alt tar. Preis 4,2 Millionen 


in jeder Menge und zur ſofortigen Lieferung Fredry 1. 


Zwecks B g und Abichtuß wollen entſchloſſene ]! gebe ab 4190 
Käufer Br Anzahlung ſofort iommen, da eilt. pr J 3 
„Agra“, Beil Berlin, Schönhauser Yilce 106. EImil Blum, Opalenica. 
RR re ne er Tel herzliche 
on 33. 4287] 


Hausurundftäl, 


DIT 
DEF” mit Garten, wg 1210 


für alle Zwecke gut geeignet, ſofork zu u. — 5 it | 57 li 


F. Stolpe, Boauowu, . 2 
12— 15% 20 40%; 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lungs fähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke 

ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelhurg & Co, 


eg eg © 
al Par 2 35 


Suchen Sie (427 

8 Kãufer aa 
auf Ihr Gut, Landwirtichaft 
Haus grundstück, Hotel. Ges 
ſchäft uſw., dann wenden Sie 
ſich vertrauensvoll an die ge⸗ 
richtl. eingetragene offene Han⸗ 


Nr. 254. 254. 
— Dertauſe gut erhaltenen 


Dampfdreſchſatz (l 


ph., mit Preſſe, erbaut 1915; desgleichen einen 
— 60 Zentne r hebenden 


Flaſchenzug. 
Offerten unt. 4176 an die Geſchäfts ſtelle d. Blattes erbeten. 
Achtung! — Eilt! 
Folgende Bene itände werden zu kaufen 
geſucht u 


. (können auch reparaturbedürftig ſein): 


1 Lokomobjile fahrbar od. ftation.,6—12 PS, 


9 kann auch Dampfanlage jein 


5 


Chiliſalyeter, ſchefelſ. Ammoniak 


ſofort lieferbar, offeriert, da günſtiger Einkauf, billigſt 
Emil Blum, Opalenica. 
Telephon 33. 
Lahe 


UN 


Bei unſerem Scheiden von Szamofulyg jagen 
wir allen lieben Freunden und Bekannten ein 


Familie Krueger und Horn. € 


Borverfatıf der Eintrittskarten bei Szrejbrowski. ulico 


Lebewohl! 


Colosseum 


Sw. Marcin 65 
Vom 27.11. bis 8. 12. 


Die Kleinolen 
: Göttin Khamn?: 


1 Aussergew. Spannung; 
5 hervorrufendes Sensa-& 
7 tions- und Abenteuer- H 
2 Drama in 6 Akten, illu- $ 
z strierend die waghal-$ 
3 2 sigen und äußerst inter- 3 
$ essanten Abenteuer B 
z eines amerikanischen $ 
2 3 Milliardärs, der von; 
5 einer Bande fanatischer 


8 Indier verfolgt wird. 3 


eee 
eee eee 66 


1 ee Ze PS, ee Sante T Si 5 l e — 
1 Kreisſägen⸗Einrichiung für ugholzſchneid., T.. en 1 8 5 1. Gebildeter, vielieitig erfah⸗ 
1 Hobelmaſchine jür Holz, rag — 2 r ne ee eee Fler 
1 Hobelmaſchine für Eiſen, der vielen 1 PR Geſchafts zeit v. 9—1 1.36 |— Baumeiſter — Mitte 40, 
1 Drehbank, 1— 1% Meter Drehlänge, N == T 
1 Drehbank, 3—4 Meter Drehlänge, Vorteile wegen Z Tauſch. z bis 10 Millionen 
f Transmiſſionen von 35—60 mym. vr 4 oO 2 N In Zabifowo b. Poznan | an geſundem Unternehmen bes 
Offerten mit genauer Beſchreibung und Preisangabe Bitte = 2 © [wird ein maſſives —.— teiligen. Eventl. übernahme 
Jaukam 5 8 ee dend 6 Se 44270 ue 6.0 
2 TE: 1 orge 7 
Maschinenfabrik Jankowo, pow. Gniezuo. 1 255° e ee , Schaul 5 
Erfttiafjiger 14212 % 2 8 2 2 tauſchen aach Gefl chau elp per 
N . gescote unt. R. 4192 an die zu taufen geſucht. Off. unt. 
= Em © | Seihättsftelle d. Bl. Nr. 4238 a. d. Geſch. d. BL 
an == ® r VE Te Far ee n 
SH jeder Größe, 
Aa Mh 105 — — Landwirkſchaflen in Deutſchland: 
Dunkel⸗Schmmet, 4 Jahre alt, 170 em Bandmaß ſchöne 3 = 220 18 Meg, 75 ron 236 Nez. 1 20 
i 8 3 2 „ „ |Biegelei m 52 Magen, 
Dom. Kurow, poczta Ocia2, Oströw 2 12 rt 12 Millionen, 
WIIILIT Du vB 80 „ 5 Hotel mit 87 Morgen, 
R RAe 660 „ 0 20 Millionen. 


Klee, Seradella, 
Erbſen 


faufk ich. Quantum zu Döchften Tagespreiſen 
Emil Blum Opaleniea. It. 3. 


NR 


Schafwolle 


zahlen Höchstpreis, auch tauschen geg. Strickwolle um 


Poznaliska Fahryka Sukna 


Annahmestelle: Marein 56. I. Telephon 2031 


x 


Erg alf Dir Deine feuren 5 
Verwende nur Trbin dazu 
Hersteller: Urbin-Werke Chemische Fabrik 6. 21 L. Danzig, am Troyl. 


2 a a2 2 2 2 2 2 2 7 


TT—TT—TVTCT—T—T—T—T—T—T——TT——— 


Jeder einſichtige Weſchäftsinhaber 
wird die gün nige Gelegenheit der 


Anpreiſung von 
Geſchenkartikeln 


im weit verbreiteten 


Poſener Tageblatt 


für 1 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
— — m nn 


57 (verbunden mit Poſener Warte) 14²²0 
Poſtbeſtellung. für das bevorſtehende Weihnachts ſeſt Haufe 
ucher nicht unbenützt vorübergehen laſſen! ſchwarze u. 


verzinkte R 0 h re, 


gußeiſ. Abflußrohre, 


8 Poſtamt Bekanntlich iſt vor dem Feſt ein großer 
Bedarf an Artiteln aller Art. 


Die zahlreichen Leſer unſerer Zeitung 


— — heißen jede Anregung willkomme ! und Kohlenbadeöſen, 
Unterzeichneter beſſellt hierm kaufen erfahrungsgemäß dort, wo fie Ge⸗ gußeiſ Badewannen, 
zeichneter beſtellt hiermit ich: 9 — preiswert ee Ruben. ſonſtiges 
N 7 1 So, Säume daher niemand, rechtieitig vor dem i 
1 Boiener Tageblatt (Poſcne Warte) 3 1 Inſtallationsmaterial 


und erbitte Preisangevot. 


J. Börde, 


0 


für den Monat Dezember 1922 Die Geſchäfisſtelle. 


S — 
rg AA MESSER: Bun eee eee Infallationsbäre — 
Wohnort R eine tan „Poznan. Dabrowstiego 36. 
W wegen Aufgabe des Geſchäfts nene Dell nach ne,] Gar erh. Ninderwagen 
Aan tee ee De großer 
rich: Sohlen-Nähmaſchine, e ee lehr at Dertanf bei” 
c / a ER wenig gebrauch. zu verlaufen. verlaufen. Angeb unt T. G — 2 * [4223], 
14227 I, Krüger, Nowe (Pomorze). 14221 an d. Geſchaftsſt. b. Bl.] Wiazdowa 3, 4. Ciage. 


uskunft nur persönlich bei 14 


Zielihski, Nam Zje'nezone, Poznan, 


„sw. Marein 30, — Eingang Garncarsta 1. 


Brillanten, 
Plafin, Sold und Silber 


kauft 


W. KRUK, Jumeller 


ul. 27. Srudnid 6. 


sea 2500 Mart s 


40 Geſchäftsgrundſlücke jeder Arr. 


239 


Zahn! 4234 


Kaufe auch ganze känſtliche Gebiſſe nach ak 
ſtellung der Echtheit. 


Sm. Marein 34, Mallmannsohn. 


Kleine 


ſieblung 
ung 


gem, 
unt. 4224 an die Geſchafts⸗ 
tele d B.attes erbeten. 


fl 


zu kaufen 


Offerten mu 


Kleine Candwirtſchaft, 
1—10 Morg. bei voller Aus⸗ 
zahlung zu kaufen geiucht. 
Vertauſche Wohnungen u. bes 
jorge Objekt eim ganzen Deuts 

chen Reich. Gaga, Berlin, 
Martin Luther Str. 16. 


Donnerstag, 30. Novemher 1922. 
Organiſation als Macht. 


Im „Landwirtſchaſtlichen Zentralwochenblatt“ ſchreibt 
Dr. Reiners folgendes: f 

Das Wort Organiſation läßt ſich nicht ins Deutſche überſetzen. 
Oder ebenſo gut oder ſchlecht, als wollte man das ſchöne deutſche 
Wort „Scheibenkleiſter“ ins Polniſche übertragen. 

Wir treffen für Organiſation im weſentlichen das Rich⸗ 
tige, wenn wir ſie als die zweckmäßige . 
ſung von Teilkräften zu einem anzen unter 
einem leitenden Willen bezeichnen. Wohlgemerkt die 
wirtſchaftliche Organiſation. So ſpricht man wohl von 
einem wirtſchaftlichen Organismus, indem man an das Bild und 
die Arbeit des menſchlichen Körpers denkt. Bei dieſer Auffaſſung 
iſt Organismus ein Begriff, in welchem die Teile ohne das 
Ganze unſelbſtändig, nicht lebens⸗ naß funktions⸗ oder arbeits⸗ 
fähig find. N 2 8 

Der Schulunterricht lehrte uns die großen Männer 
kennen. Auf religiöſem Gebiet etwa Moſes oder Luther, auf poli⸗ 
tiſchem Friedrich den Großen, Bismarck oder Napoleon J., der auch 
Polens Geſchick eine kurze Zeit in ſeinen machtvollen Händen hielt. 
Dieſe Männer kennen wir und wiſſen, daß ſie die Welt durch ihre 
rieſenhafte Perſönlichkeit nachhaltig beeinflußten. Sie waren allein 
eine Rieſenmacht. 

Der Wirkſamkeit ſolcher großen Einzelperſönlichkeit vergleich⸗ 
var iſt heute die Tätigkeit der großen Wirtſchaftsorga⸗ 
niſation. Die großen Männer der Wirtſchaft haben die großen 
Heldengeſtalten und Weltengeſtalter abgelöſt. Die keuchende 
Dampfmaſchine, der ſauſende Webſtühl, der knatternde Motor: 
das ſind die geſtaltenden und wirkenden Kräfte unſerer Tage. 
Mechaniſche und menſchliche Kräfte in Wechſelwirkung unter einen 
Willen geeinigt, das ſchafft die großen Wirtſchaftsmächte und 
⸗Menſchen. Der ſchon ein wenig vergeſſene, überholte Krupp und 
der überlebensgroß in der Gegenwart ſtehende Stinnes, der einen 
Staat im Staate hat ſind geläufige Bilder, die eine deutliche, 
eindrucksvolle und verſtandene Sprache von der Macht der Organi⸗ 
ſation reden. 

Mit dem Namen Stinnes verknüpft ſich alles, was an tech⸗ 
niſcher und organiſatoriſcher Wirkſamkeit nur denkbar iſt. Seine 
1 ſpeiſt er mit Kohlen aus eigenen Bergwerken. Seine 

erften bauen ſeine Schiffe, die ſeine Erzeugniſſe ausführen und 
fremde Rohprodukte heimbringen. Große Wälder ſind ſein eigen. 
Zum Zweck der Lebensmittelverſorgung ſeiner Arbeiter kauft er 
grobe Güter und treibt darauf Landwirtſchaft, und ſein Lob ver⸗ 
künden die durch eigene Papierfabriken verſorgten großen Zeitungen. 

Das iſt der große induſtrielle Wirtſchaftsorganismus unſerer 
Tage. Stinnes der wirtſchaftliche Napoleon. 

Amerika iſt das Heimatland dieſer großen Wirtſchafts⸗ 
unternehmungen, die ſich wieder zu großen ſog. Kartellen, Truſts 
und Syndikaten zuſammengeſchloſſen haben. Das ſind Vereini⸗ 

ngen, Verbände für Einkauf und . Ihr Machtbereich ijt 
Der Weltmarkt und ihr Einfluß FE ich. Dieſe großen Or⸗ 
ganiſationen, deren es auch im Bankf ibt, ſetzen die Preiſe 
für Getreide, Kohlen, Eiſen, Petroleum und ähnliche Waren feſt 
und beeinfluſſen durch ihre Spekulation die Börſe die Stätte der 
modernen Anbetung. Um zum Beiſpiel den Preis für einen 
ihrer Artikel, der lebensnotwendig iſt, zu erzwingen, halten dieſe 
anijat'onen ihn bisweilen ganz vom Markt zurück. So muß 
der Preis ſteigen, — der Verbraucher ihn zahlen. Rückſichts⸗ 
loſe Machtentfaltung iſt das Zeichen der modernen Or⸗ 

iſation. Und es iſt in dieſem wirtſchaftliche Kampf wie im 
Fierleben: Das Große frißt das Kleine auf! 

Die großen Banken, zum Beiſpiel in Deutſchland, haben die 
Heinen längſt gefreſſen! Die großen Fabriken die kleinen, die 

oßen, ftarien Aktiengeſellſchaften ide kapitalſchwachen. Dieſer 

uſammenſchluß großen machtvollen Rieſenorganiſationen iſt 
die täglich ſtärker ſichtbar werdende Entwicklungsrichtung im Wirt⸗ 
ſchaftsleben der Induſtrie und Banken. 

Die Landwirtſchaft kann infolge der ihr eigenen an 
die Natur, an die Jahreszeiten, an Wind und Wetter geknüpften 

roduktions Erzeugungsweiſe und einer damit verbundenen 
werfälligkeit hier nicht ſo ſchnell mit. Der genoſſenſchaftliche 
uſammenſchluß, auch zu großen Verbänden, hat fie widerſtands⸗ 
ähig gemacht, aber ſie iſt noch lange nicht ſtark genug. Nicht 
genug, weil ſie ihre Kräfte zerſplittert! Meiſtens, indem ſie 

Kapital in den induſtriellen Kapftal⸗Kreislauf gelangen läßt 
und jo das Ganze, den Organismus, ſchädigt. Da können die Ge⸗ 
noſſenſchaften viel tun, um die Gelder des Landes, des Landwirts 
an ſich zu ziehen. Das Geld begrenzt den Warenkauf, das heißt 
wer viel Geld hat, kann viel Waren kaufen und umſetzen, und 
umgekehrt. Geſteigerter Umſatz ſteigert den Gewinn, das Ziel 
aller vernünftigen Wirtſchaft. Warenkauf und Umſatz iſt aber 
heute Spartätigkeit. > 

Orsenilation ift Macht, iſt Wirtſchafts macht. 
Ein wenig läßt ſich das aus dem Vorousgegangenen erſehen. 
Ein gutes Beiſpiel gaben uns auch in den letzten Tagen die 
Wahlen. Wie glänzend war die Organiſation der Liſte 8 in 
Poſen! Um unſere genoſſenſchaftlichen Ziele zu erreichen, müſſen 
unſere Organiſationen ſich den Forderungen der Zeit anpaſſen. 
N me Verbände, Banken und Waren⸗ 
zentralen. Sonſt ſchweben ſie in unſerem jungen Staate, der mit 
feinem eigenen Aufbau genügend zu tun hat, dalt⸗ und kraftlos 
in der Luft. Zur wirtſchaftlichen Macht aber von Bedeutung 
können wir nur gelangen, wenn wir uns auswachſen zu einem 
großen einheitlichen genoſſenſchaftlichen Organismus ie t⸗ 
— 2 dieſes Gedankens wird noch zu wenig erkannt, denn 
ſonſt könnte es nicht vorkommen, daß viele Genoſſenſchaften fi 
aus rein äußerlichen Gründen auflöſen. Genoſſenſchaften, die ſich 
heute auflöſen, fallen SR: ſchon dem Kohlen⸗ oder Getreide⸗ 
ſchieber in die Hände. haben Beiſpiele, daß ſolche aus ganz 
eigenſüchtigen Gründen aufgelöſten Genoſſenſchaften jämmerlich 
vom vermeintlichen Regen in die erbärmlichſte Traufe kamen. 

Friedrich der Große prägte einmal das wieklichkeitsſtarke Wort: 

„Der liebe Gott iſt mit den ſtärkſten Bataillonen.“ 

Heute iſt er mit den ſtärkſten Organiſationen. 

Wirtſchaftliches Alleinſein iſt heute nicht mehr möglich. Nur 
der Zuſammenſchluß aller mit allen gibt Kräfte. nn wir ſehen: 
die beſte Organiſation iſt die ſtärkſte Macht. 


ͤ4— ——j—— —̃— ——— — 
Dokial⸗- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen. den 29. November. 


Wie von einer gewiſſen Preſſe gehetzt wird. 

” über das ſchwere Eiſenbahnunglück bei der Station Laskowitz 
auf der Strecke Bromberg Dirſchau am 17. Oktober d. Is. hatte 
der „Dziennik Bydgoski“ in Bromberg einen Bericht ver⸗ 
öffentlicht, in dem er es einer bös willigen Abſicht deut⸗ 
ſcher Beamten zur Laſt legte, wofür 5 = tatſächliche Be⸗ 
gründung vorlag. Nunmehr hat die Danzifer Direktion 
der polniſchen Staatseiſenbahnen dem Blatte eine 
längere Berichtigung mit genauen Angaben über die Einzel⸗ 
heiten des Unglücksfalls überſandt. Dieſe Richtigſtellung lautet: 
„Die unmittelbare Urſache des Unglücksfalles mit dem Mili⸗ 
tärzug (Ausflugszug) am 17. Oktober d. Is. auf der Station Las⸗ 
kowice ift, wie die Unterſuchung ergab, darauf zurückzuführen, daß 
der Lokomotivführer das Einfahrtsſignal, das für 
dieſen Zug auf „Halt ſtand, überſah und auf die Station ein⸗ 
fuhr. Der Lokomotivführer überfuhr dieſes Signal, don der An⸗ 
ſicht ausgehend, daß das zweiarmige Einfahrtsſignal für den Grau⸗ 
denzer Güterzug, der auf 
Gleiſe einfuhr, dem Militärzuge gelte. Im Augenblick, als er die 
Gefahr bemerkte, babe er aber auch nicht Alle zu feiner Verfügung 


Voſener Tageblaft. 


ſtehenden Mittel angewandt, um den Zug zum Stehen zu bringen. Die 
Behauptung, die Lokomotive, auf die der Militärzug auffuhr, ſei 
im kritiſchen Moment ohne Bedienungsmannſchaft geweſen, ent⸗ 
behrt jedweder Grundlage, da die Unterſuchung ergab, 
daß dieſe Lokomotive in Erwartung der freien Fahrt nach der 
Drehſcheibe zeitweilig auf dem Gleiſe Nr. 2 ſtand, und zwar unter 
dem Schutze des Einfahrtſignals „Halt“ und unter dem Schutze 
der Bedienungsmannſchaft. 

Die Verhaftung von zwei Eiſenbahnangeſtellten durch die 
Militärbehörden war durchaus unbegründet und wurde auch von 
der Staatspolizei nach deren Eintreffen am Unglücksorte unver⸗ 
züglich aufgehoben. 
fall nichts gemein, und die Behauptung, ſie hätten in „verbreche⸗ 
riſcher Abſicht“ gehandelt, iſt durchaus unbegründet. 

Unwahr iſt ferner auch die Behauptung, der dienſthabende 
Beamte der Station habe das Einfahrtsſignal in der Rich⸗ 
tung Dirſchau aus der Lage „Freie Fahrt“ in „Halt“ abge» 
ändert, um die Spuren des Verbrechens zu verdecken. Die 
Unterſuchung hat nämlich ergeben, daß das Einfahrtsſignal für 
den Militärzug ſchon vor Eintritt der Kataſtrophe auf „Halt“ ſtand. 

Das Anhalten des Perſonenzuges 33 aus Dirſchau veran⸗ 
laßten die Offiziere vollſtändig überflüſſigerweiſe, da keinerlei 
Hinderniſſe gegen die Durchfahrk dieſs Zuges bis in die Nähe des 
Unglücksſtelle vorlagen, was von kompetenten Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten bereits vorher feſtgeſtellt worden war, die auch gleichzeitig 
dem Lokomotivführer des Zuges 33 den Auftrag erteilten, am 
Orte des Unfalls Vorſicht walten zu laſſen. 5 

Die Zahl = Perſonen, die während des Unglücksfalles zu 
Schaden kamen, beträgt nach ärztlicher Feſtſtellung drei Schwer⸗ 
und fünf Leichtverwundete, laut Angaben des Kommandanten 
des Transports aber haben 27 Perſonen leichte Verletzungen davon⸗ 
getragen.“ 

Die alten Leute 

haben ihr Arbeitspenſum hinter ſich. Sie hätten allen Anſpruch 
darauf, Ruhe zu haben und zu feiern. Aber leider iſt dies heute nur 
wenigen möglich. Gar manche, die einſt wohlhabend waren, find 
durch die Entwertung des Geldes in die größte Not gekommen. 
Diefe Armen erwartet ein trauriges Weihnachtsfeſt. wenn nicht milde, 
hilfreiche Hände ſich auftun. Darum ſpendet für die Deutſche Alters⸗ 
hilfe. Zeigt die ſchenkende Tugend! 

0 Dr. Meiſter, Schriftleiter am „Poſener Tageblatt“. 


1 Die Not der Alten. 

Wir geben folgende für ſich ſelbſt ſprechende Ausführungen 

einer unſerer Leſerinnen wieder: 
Das ſonſt mit Freuden erwartete Weihnachtsfeſt wird diesmal 
in vielen Menſchen ſehr ſchmerzliche Erinnerungen an frühere 
ſchöne Zeiten wachrufen, am meiſten wohl aber bei denen, die 
durch die Entwertung des Geldes vom Wohlſtand an den 
Bettelſtab gekommen ſind. Sollte es nicht eine Möglichkeit 
geben, durch Eingreifen des Staates dieſen ſchwer Geſchädigten, zu 
denen auch ich gehöre, dazu zu verhelfen, daß der Schaden, der 
doch durch den Mangel an diesbezüglichen Geſetzen entſtanden iſt, 
noch wenigſtens zum Teil wieder gut gemacht wird? Ich habe, 
um mich zu Ruhe zu ſetzen, vor mehr als 10 Jahren mein Gut 
an einen ſehr reichen Herrn verkauft. Die auf dem Gute be⸗ 
laſſene Hypothek iſt mir vor einiger Zeit von dieſem trotz 
ſeiner Milliarden erbarmungslos in polniſchem 
Gelde zurückgezahlt worden und ich werde nun wohl, da 
ich alt, augenkrank und arbeitsunfähig bin, wenn keine Hilfe 
kommt, in größter Armut mein Leben beſchließen müſſen. In 
ähnlicher Lage befinden ſich viele meiner Bekannten aus guter 
alter Zeit. 

In größter Verzweiflung möchte ich an die 
neu gewählten Abgeordneten mit fo vielen Un⸗ 
glücklichen die Bitte richten, ſich der armen Rent⸗ 
ner, die von den Zinſen ihrer Hypotheken lebten, anzu⸗ 
nehmen. Ein Recht, unſere ſauer verdienten Erſparniſſe von 
denen zu fordern, die ſie uns nahmen, haben wir ja nicht mehr, 
es bleibt uns darum nur noch die Bitte: Habt Erbarmen! 

g Frau St.....$ 


Boykott deutſcher Waren. 


Der „Kurier Pozn.“ berichtet in feiner Mittwochs nummer: „Fort 
mit den deutſchen Fabrikaten! Unter dieſer Parole fand 
am Mittwoch eine Verſammlung der Poſener Drogiſten ſtatt 
die den Beſchluß faßten, ſchon ſetzt, vor Weihnachten, alle deut- 
ſchen Fabrikate aus den Auslagen zu entfernen und ſie 
nicht mehr zu verkaufen. Es verſteht ſich, daß die vor⸗ 
handenen Vorräte nicht hinausgeworfen werden können. 
Sie dürfen ausverkauft werden, aber ohne Re» 
flame Die Drogiſten werden zuweilen einen ſchweren 
Kampf gegen das Publikum zu kämpfen haben. 
das ſehr bäufig durchaus deutſche Erzeugniſſe haben 
will, ohne ſich klar zu machen, daß die polniſchen Fabrikate 
nicht nur den deutſchen nicht nachſtehen, ſondein ſie häufig 
ſowohl an Güte als auch an Wohlſeilheit übertreffen.“ (Diele 
N 8 wi ee em meiſten übekraſchen. Wir 
w. Uns erlauben demnächſt eine Außerung dazu von ſachkundiger 
Seite zu veröffentlichen. An m. d. Schrlftltg) > R 


Die Schloßbrücke in Gefahr? 
ve „Przeg ad Poranny“ ſchreibt: 

„„Wie uns von glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird, droht der 
Eiſenbahnbrücke neben dem Ratffeiſenhaus (Cavonniere) Pre 
gefahr. Die eiſernen Träger dieſer Brücke find fo vom Roſt an- 
gefreſſen. daß in einem Fall durch einen Hammerſchlag die Durch⸗ 
jöcherung eines Balkens herbeigeführt wurde. Trotzdem findet 
nach wie vor auf der Brücke ſtarker Straßenbahn Wagen⸗ und 
Fußgängerverkehr ſtatt. Wir wenden uns an die Poſener 
Etſenbayndirektion mit der Bitte um Aufklärung darüber 
wieweit dieſe Gerüchte den Tatſachen entſprechen, 
und fragen was die Eiſenbahndirektion zu tun beabſichtigt um die 
En menge 1 N 3 wirklich die Beꝛürchtung 

aß die Caponnjère⸗Brücke eines 
ban Spe es en 1 ke eine Tages einer Kataſtrophe 


Sitzung des Deutſchen Kreisbauernvereins Poſen. 

Der Deutſche Krersbauern verein Poſen hielt 
Dienstag vormittag im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, Landrats a. D. von 
Treskow ⸗Owinsk, eine gut beſuchte Verſammlung ab. Dieſer 
u achte zunächſt einige Mitteilungen über die gegenwärtige Lage 
des Spiritusmarktes. Hiernach iſt die Abſchlagszahlang 
für Spiritus auf 400 Mk. ſeſtgeſetzt worden. Da die Lager durch⸗ 
weg geleert ſind, herrſcht augenblicklich Mangel an Spiritus. Bis 
zum 10. Januar 1923 ſollen noch 2 Millionen Liter nach Deutſch⸗ 
land geliefert werden; infolgedeſſen iſt die Anlieferung von Spiri⸗ 
tus dringend erwünſcht. Leider iſt die Staatsſteuer auf Spiritus 
von 2000 Mk. auf 3500 Mk. inzwiſchen erhöht porden, ſo daß mit 
einer Verringerung des Abſatzes zu rechnen iſt. Gegenwärtig 
werden in Warſchau Verhandlungen über die neuen land- 
wirtſchaftlichen Arbeiterverträge gepflogen. End⸗ 
lich machte der Vorſitzende noch drrauf aufmerkſam, daß von der 
Landſchaftlichen Bank an Landwirte gegen Sicherheits⸗ 


ein anderes und für ihn beſtimmtes hypothek Darlehen gegeben werden. Nach weiteren ge⸗ 


ſchäftlichen Mitteilungen des Geſchäftsführers Dr. Wagner, in 
denen er u. a. auf das Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt 


. 


Beide Angeſtellte hatten mit dem Unglücks⸗ fi 


Beflage zu Nr. 271. 


empfehlend hinwies und zum Abonnement aufforderte, folgten 
zwei Vorträge. 

Zunächſt ſprach der Direktor des Deutihen Lagerhauſes. 
Beims⸗Poſen, über die Lage des Düngemittel ⸗ 
marktes, indem er auf die Bemühungen des Lagerhauſes zur 
Hebung der Lage hinwies. Gegenwärtig bemüht man ſich, einen 
Teil Hnflicher üngemittel gegen Lieferung von Getreide aus 
Deutſchland zu beziehen. Der Kauf von Chili⸗ und 3 
bei einem Preiſe von 45 000 bzw. 40000 Mk. für den Zentner 
dürfte wenig Liebhaber finden. Man wird demnach in der Haupt⸗ 
ſache auf oberſchleſiſche Düngemittel angewieſen ſein, deren Ver⸗ 
trieb ſich ja leider vielfach in den Händen von ſog. Schiebern be⸗ 
ndet. Das Deutſche Lagerhaus würde, wenn ihm die erforder⸗ 
lichen Gelder zur Beſchaffung der Düngemittel vorher »zur Ver⸗ 
fügung Peine werden, hier Düngemittel beſchaffen, wenn auch 
nicht in dem erforderlichen Maße. Wie ſich die Preiſe für Dünge⸗ 
mittel in Zukunft ſtellen werden, das hängt ganz von dem polni⸗ 
ſchen Valutaſtande ab. In Kalilieferung konnte eine 
Zeitlang nichts getan werden. Sie iſt durch die Kartoffellieferung 
nach Deutſchland als Kompenſation möglich geworden. egen⸗ 
wärtig findet Kalieinfuhr nach Polen aus Deutſchland ohne Kom⸗ 


penſation tt, ſo daß hochprozentiges Kali jetzt in jeder > 
wünſchten nge weg werden kann. Die Kohlenzufuhr 
war in letzter 


= ſehr beſchränkt. Kohlen gibt es überall, nur 
nicht bei uns. (Sehr richtig!) 2 
Hierauf machte Frhr. von Maſſenbach⸗Konin auf das 
Beſtreben des Hauptvereins Deutſcher Bauernvereine hin, Son⸗ 
derausſchüſſe des landwirtſchaftlichen Arbeits⸗ 
gebiets ins Leben zu rufen, um ſo die Tätigkeit des Profeſſors 
Gerlach zu erſetzen, beſonders den Sonderausſchuß für Ackerbau 
zur Förderung der Düngeverſuche. Er bat um Beitritt der An⸗ 
weſenden in ihrem eigenen Intereſſe in den Ausſchuß. 5 
Gutsbeſitzer Schilling⸗Neumühl wies auf die demnächſt 
im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ erſcheinenden Mit⸗ 
teilungen über die auf ſeinem Grund und Boden vorgenommenen 
Verſuche zur Gewinnung von Torfkalkſchlamm aufmerkſam. 
Hieran ſchloß ſich ein kinematographiſcher Lichtbilder⸗ 
vortrag eines Vertreters der Firma Franck Söhne, des Güter⸗ 
direktors Richter, über Zichorien anbau. Er erörterte nach 


einem kurzen hiſtoriſchen Rückblick auf den Zichorienverbrauch den 


fachmänniſchen Anbau der Zichorie. Als Boden eignet ſich der für 
Zuckerrüben geeignete, nicht zu kalt und zu feucht. Die Einſchal⸗ 
schaltung des Zichorienanbaus in die Fruchtfolge iſt dem Rüben⸗ 
anbau vorzuziehen. Die Vorbereitung des Zichorienanbaus iſt 
genau dieſelbe wie für den Rübenanbau. Der Zichorienſamen 
muß in ein feucht⸗ warmes Keimbett kommen. Im Frühjahr wird 
ganz ſelten gewalzt, da ſonſt eine Verkürzung der Bobdenfeuchtig⸗ 
keit eintritt. Die Düngung iſt ungefähr dieſelbe wie bei der Zucker⸗ 
rübe. Zu warnen iſt vor der Fäkaliendüngung, durch die das 
Unkraut gefördert wird. Die hierauf vorgeführten kinemato⸗ 
graphiſchen Bilder über Saat und Ernte der Zichorie begegneten 
lebhaftem Intereſſe. . R 
Direktor Geißler ⸗Poſen empfahl im Anſchluß hieran den 
Abſchluß von Zichorienanbauverträgen mit der Firma Franck 
Söhne. Die letzten Erfolge ermutigen hierzu. Der Same wird 
diesmal zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. Die 8 wird mit 
80 Proz. über den Zuckerrübenpreis bezahlt. egenwärtig wird 
der Zentner Zuckerrüben mit 5000 Mk. bezahlt. nb. 


Der Walnuß baum 

richtet durch Vermittlung ſeines Freundes und Beſchützers, des 

Gartenbaudirektors Reißert, an die Leſer des Poſener Tage 

blattes vor dem Weihnachtsfeſt folgende Virse, aus der man mit 

Staunen ſieht, daß er, der Walnußbaum auch reimen kann: 

Ihr lieben Leſer, hört mich an, was ich Euch alles ſagen kann: 

Jetzt, wo Ihr in den langen Stunden zu Abend laßt Euch Walnüß' 
munden 

Mit Apfel und mit Pfefferkuchen, da will ich es doch mal verſuchen, 

Euch meine Bitte vorzutragen, um für meine Nachzucht — 
ernſtlich bittend — was zu jagen... 2 

Es gibt von Walnußſorten viele, die nicht immer an Güte Euch 
gefiele; 

Es liegt dies einfach an der Wahl, drum paßt nur auf, hab't 
dann kein’ Quali! 

Die mittleren Nüſſe ſind die beſten, die kleinen Kerle 
ſind die feſten, ; ? 

Die haben nichts als Stein und Zelle und eine viel zu harte Belle; 

Die Bäume find froſthart und wachſen wie die Beſen, doch find 
ſie im Ertrag nicht auserleſen 

Die Rieſenwalnuß welſche Nuß, Polternuß — Juglans regis 

1 * 


SH die ſchönſte inmerbar, doch möcht“ ich ſaden note bene, 
Daß x Gedeihen und Behagen ſtets abhängt von nur beiten 


agen, — 25 5 5 

Die wir den Nußbäum' allgemein gewähren, damit ſie uns viel 
Nüß' gebären. g f 

— 1 kalt⸗naſſer Bodengrund iſt nichts für ſie; das iſt die 

Schuld, wenn Aſte frieren, der Baum nicht wächſt, er nach viel 
Jahren ungenützt den Platz verläßt. 

Doch wo der Stamm mal Raum gefaßt, da wirkt und trägt er 
als „Gartenpracht“. ß 

Vermehre drum auch von den „Großen“ und nimm jed' Jahr 
zehn Nüſſe fort vom Haufen x 2 . 

‚Und breibig feinſchalig mittelgroße Nüſſe mit ſchöner 

Schale oh ie Riſſe ; 

Die klemme heimlich von den Tiſchen und laß Dich dabei nicht er⸗ 
wiſchen win = 

Es macht viel 5 a Vergnügen, n diefe Nüſſe, vorgekeimt 
im Mä pril, 

In Deinem Garten auf ein Beet — in einer Reihe ſechzig Zenti⸗ 
meter breit, im Abſtand dreißig Zentimeter weit — gelegt. 

Zum Vorkeimen nimmſt Du eine Kiſte, im gleichen Maß als vor⸗ 
ſtehend — ſiehſte — 5 

Und legſt die Nüſſe mit der Hand „platt“ ſchichtweiſe in feuchten 


Sand. 
Um wa Ratten fernzuhalten, darf der Kiſtendeckel haben keine 
palten. 5 
Die Kiſte W aufbewahrt im feucht⸗ kühlen Keller oder in 


r „Miete“, a 
Damit ſie Dir das Glück im Frühjahr biete, daß alle Nüſſe bis 
zum Monatend' April 
„Platzen, vorkeimen“ im feuchten Sand in dunkler Still’ .;, 
Die „Keimlinge“ nimm vorſichtig aus der Kiſte 'raus und leg' ſie 
in „tiefgegrabenes, ungedüngtes“ Land nun aus 
wei Jahre laſſe „unkrautfrei“ die Bäumchen hier noch ſtehn, 
nn laß fie „gutbewurzelt“ in die Fremde gehn 
Und biete hundertfach dem Hauptverein“) fie an, 
hg er den Walnußbaum im Land verbreiten kann 
r Dein gelungenes Werk iſt aber ganz begeiſtert 
Dein Dich grüßender und Dir dankender alter Freund und Gönner 
Direktor Reißert. 
Poſen⸗Solacz. 26. November 1922. 5 


*) Hauptverein der Deutſchen Bauernvereine in Poznan, 
ul. Ratajczaka 39. 


x Ausfall der Poſener Börſe. Das Sekretariat der Poſener 
Börſe bittet uns, folgendes mitzuteilen: Der größere Umſatz an 
der hieſigen Börſe und die ſich daraus ergebende Anhäufung der 
Arbeiten in den Effektenabteilungen der einzelnen Banken, die 
noch durch die außerordentlich große Anzahl von Aktienſtücken, di- 
vorwiegend auf 1000 Mt. lauten, während die Warſchauer Vör 
überwiegend mit Aktien zu 5000 Mk. operiert, vergrößert werd 

t den Börſenrat dazu bewogen, zu beſchließen, daß die Mi - 
zur Aufarbeitung der bedeutenden Rückſtände an Börſenaufträge⸗ 
in den einzelnen Banken in dieſer Woche zweimal, und zwar am 


nenn nie in nenn REP ” — 
Freitag und Sonnabend, und dann jeden Mittwoch 
und Sonnabend bis auf Widerruf geſchloſſen bleibt. 

% Aus der Zeit der unbegrenzten P. eigmöglichkeiten. Nich 
volniſchen Blättermeldungen werden in näch Ir Zeit neue Bank⸗ 
noten in Höhe von 50000 Mk. ausgegeben. Das Format wird 
etwas größer als das der 10 000⸗Markſcheine fein. Wenn die Preis⸗ 
ſteigerung fo weiter geht, wie bieher, dann wird wohl in abſehbarer 
Zeit auch die Ausgabe von 100 000 Mk.⸗Noten erforderlich fein. 

X Erhöhte Splritusſteuer. Die Staatsſteuer für das Liter 
Spiritus iſt von 2000 Mk. auf 3500 Mk. erhöht worden. 1 

+ Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Der erite Vortrag der 
Vortrags reihe „Bolen“ findet heute, am Mittwoch. dem 29. No⸗ 
vember 8—9 Uhr abends im Saal des Vereins junger 
Kaufleute ſtatt (Pine Wolnosci, Altes Stadttheater, Eingang 
gegenüber dem Polizeipräſidꝛum). Dieter erſſe Vortrag behandelt 
die Bevölkerung Polens und wird beſonders der kultur⸗ 
lüſtoriſchen Charakteriſtit des volnſſchen Volkes gewidmet fein (Vor⸗ 
tragender: Dr. Loewenthal). : 

# Der Vorleſeabend Eberhard König, der am Dienstag dieſer 
Woche ſtattfinden ſollte, kam nicht zuſtande, weil der Dichter nicht 
rechtzeitig in Poſen eintreffen konnte. Wie jetzt mitgeteilt wird, 
wurde Herrn Königs Reiſe nach Polen dadurch verhindert, daß 
er in Schneidemühl vom deutſchen Landes⸗Finanzamt feſtgehalten 
wurde und itefolgedeſſen nach Berlin zurückkehren mußte. Die 
Veranſtaltung wird jedoch beſtimmt Ende diefer W och e oder 
in den erften Tagen der nächſten Woche ſtattfinden. 
Die gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit, werden jedoch auf 
Wunſch in der Deutſchen Bücherei, Zwierzyniecka 1, zurück⸗ 
genommen. l 
A. Das Opfer eines Taſchendiebes wurde geſtern im Warte 
ſaale dritter Klaſſe des Hauptbahnhofs ein gewiſſer Andrea“ 
Barczewski von außerhalb, dem die Geldtaſche mit über 100 000 Mt 
Inhalt und ſämtlichen Ausweisvapleren geſtohlen. N 


N Diebſtähle. Geſtohlen wurden vom Boden des Hauſes 
ul. Jasna 10 (fr. Buddeſtraße) ein in einer Kiſte befindlicher 
Kongertflügel (), eine Konzertzither im Futteral, verſchiedenes 
Porzellangeſchirr im Werte von 700 000 M.; aus einer ohnung 
der ul. Skarbowa 15 (fr. Luiſenſtraße! Herren⸗ und Damen⸗ 
kleidung im Werte von 380 000 M.; je ein Fahrrad von der 
Straße weg in der Altſtadt und aus einer Wohnung in der ul. 
Grottgera 13 (fr. Liebigſtraße) im Werte von 60 000 baw. 100 000 
Mark; aus einer unverſchloſſenen Wohnung im Hauſe Cybina⸗ 
ſtraße 7/8 Herrenkleidung im Werte von 50000 M.; aus dem 
Hauſe ul. Staſzyca 12 (fr. Moltkeſtraße) für 20 000 M. Kloſett⸗ 
rohre; aus einem Keller des Hauſes ul. Stomackiego 35 (fr. Karl⸗ 
ſtraße) 10 Bir; Kohlen im Werte von 60 000 M.; aus dem Grund⸗ 
ſtück ul. Kolejowa 6 (fr. Bahnſtraße) drei Hühner im Werte von 
10 000 M. 

x JFeſtgenommen wurde geſtern der Arbeiter Bronislaus 
Ehreng, der aus dem Ledergeſchäft ul. Wroctawskg 1 (fr. Bres⸗ 
auer Straße) 3 Kilogramm Sohlenleder und 30 00 
im Geſamtwerte von 123 000 M. geſtohlen hatte. — Geſtern mittag 
egen 2 Uhr wurden in der ul Wofskowa 3 (fr. Dorotheenſtraße) 
ie drei Arbeiter Wojeiniak, Pilarsti und Ceglaxek dabei überraſcht 
und feſtgenommen, als fie an einem Militärgebäude Zink in 
Werte von 50 000 M. abriſſen und damit das Weite ſuchen wollten. 
I Bei einem Bleiröhrendiebſtahl auf einem Kloſett in der ul. 
Zwierzyniecka 20 (fr. Tiergartenſtraße) wurden die Gebrüder Ste⸗ 
fan und Maximilian Kaczmarek und ein gewiſſer Ratajcezak über⸗ 
reiht und ebenfalls feſtgenommen. Endlich wurden geſtern zwei 


Dirnen wegen liederlichen Umhertreibens und ein Betrunkener ſeſt⸗ 
genommen. ! 


Suche. 
lung als 


———— 


Arbeifs mat 


Apotheke Tarnowo, 3.3 
85 ſfſucht zum 1. Januar 1923 “DE 


erwalter. 


Bewerbungen bitte zu richten an 


Fran Apotheker Bolhe. 
Herrſchaft Wasowo, 


Kreis Nowy⸗Tomysl ſucht zum fofortigen oder fräteren 
ungen, unverheirateten Beamten, 


jungen, 
der bereſts mehrere Jahre praktiſch tätig geweſen iſt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung nur auf beſonderen Wunſch. 


Von fojort oder ſpäter geſucht (4185 


Kuchenmadchen 


das mitmeltt. WU 
Fran von Ramin, Tarnowo p. Hruszwiee. 


Zeitungsaus träger, 


Frauen oder ſchulfteie Kinder werden für die Innen⸗ 
ſtadt ſofort eingeſtellt. 19442 


Poſener Buchdruckerei u. Berlagsanjiali 
ulica Zwierzyniecka 6. 


Gewandies 


Alleinmädchen, 


das zu kochen verſteht u. nach 
Berlin mitgehen will, per 
15. 12. oder 1. 1. 23 geſucht. 
Nut Mädchen mit guten, lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen wollen 
lich u. 8. 
ſchäftsſt. d. Bl. melden. 


mann 


4328] 


Suche für meine mod. 30 
To Mühle m. Riffelet zum 
ſofortigen Eintritt zwei tuch⸗ 
tige, erfahrene (4230 


Mäller. 


Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
schriften erbeten. 
O. Dahlmann, 
Mühlen werte, 
$tarjzewy (Pomorze). 


Oberleder ] B 


J Stellenangebote. 


Zeugn. zum 1. 1. 23 Stel⸗ 


BB“ Inipettor. BE 
Ich bin eng 
der Landes ſprachen in Wort 
u. Schrijt mächtig und von 
Jugend auf im Fach. Off. u. 
N. 4207 a. d. Ge⸗chältsſt. 


Brennerei⸗ 
Verwalter, 


lebig, 8 J. Praxis, tucht. Fach⸗ } 
der na 
Praxis die höchſte Spiruus⸗ 
ausbeute erzielt, Kaſierer und 
Gufsvorſteher, war Oberſteuer⸗ 
kontrollſekretär, 
Gasmotoren, Kartoffel flocken⸗ 
fabrik ſowie elektr. Licht⸗ und 
Kraitanlagen. ſucht bald oder 
fpäter auf größerem Gute 


dauernde Stellung. 


Offerten u. 4181 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Suche. Jan zs Slellung 
e Gärtner 


(verheiratet, H. Fam.). Gute 
Kenntniſſe im Berufe. Langj. 
eugn. ſind vorhanden. A 
gebote u. D. G. 4235 an d. 
Geſchäfisſtelle d. Blattes erb. 


Laborantin 


in Zucker⸗ und Apotheken ⸗ 
weſen prakttziert, 
rungsmittel und Metall bes 
wandert ſucht Stellung. Off. 
u. P. 4229 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. 


* 

Junges Mädchen, 
evgl. (Landwirtstochter !, ſucht 
zum 1. Jan. Stell ng zur Er ⸗ 
lernung des Haushalts 
Kochen) in kle nerem Haushalt 
mi Fam lienanſchl. am liebſt. 
in Stadt Poſen. Etwas Taſchen⸗ 
©. 4232 a. d. Ge⸗ geld erbeien. Näheres u. V 4202 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


* Ktotoſchin, 28. November. Bei der am Bußtag im Rathau⸗⸗ 
ſaal erneut vorgenommenen Wahl der Vorſtands mitglieder 
der evangeliſchen Schulgemeinde Krotoſchin wurden 
gewählt: P'arter Weithe Studienrat Waetzmann, Gärtnereibeſitzen 
Rynaſzewski und Kürſchnermeiſter Scholz. 

S. Rogaſen, 28. November. Am Totenſonntag. erfolgte in 
der evangeliſchen Kirche die Einweihung der Ge⸗ 
dentafeln für die im Weltkriege gefallenen Gemeindemitglieder. 
fiber 100 Kriegsteilnehmer zogen unter Glockengeläut und Orgel⸗ 
spiel, durch das das Motiv: „Ich hatt’ einen Kameraden“ hindurch⸗ 
klang, geſchloſſen in die feſtlich geſchmückte Kirche, in der zahlreiche 
Kerzen brannten, ein, voran wurden prachtvolle Kränze, von den 
einzelnen Gemeinden geſtiftet, getragen und am Altar nieder⸗ 
gelegt. Die Kriegsteilnehmer nahmen dann um den Altar herum 
Plat, wo die vier reich geſchmückten Gedenktafeln aufgeſtellt waren, 
welche die Namen von 134 Gefallenen tragen. Weſentlich trugen 
zur Feierlichkeit der Handlung die vom Kirchenchor in trefflicher 
Weiſe vorgetragenen Geſänge bei, beſonders „Ich ſah einen neuen 
Himmel .... Die Kirche war bis auf den letzten Platz beſetzt. 

pm. Samter, 26, November. Heute nachmittag 3 Uhr fand 
hier in der evangeliſchen Kirche die Einweihung einer Ge⸗ 
dächtnistafel für die im Weltkriege gefallenen Mit» 
glieder der evangeliſchen Gemeinde ſtatt. Die Gebrüder Koer⸗ 
bel hatten die ſtarke Holztafel ſamt dem Unterſatz dazu geſtiftet, 
4 Meter hoch, oben in einen Spitzbogen mit gotiſchem Zierrat aus⸗ 
laufend. Sie iſt gegenüber der Kanzel an der öſtlichen Seite des 
Triumphbogens aufgehängt, trägt unter einem von einem Lor⸗ 
beerkranz umrahmten Eiſernen Kreuz die Inſchrift: „Für Vater: 
land And Heimat fanden im Weltkriege den Tod“, und dann folgen, 
in zwei Keihen nebeneinander nach den Ortſchaften geordnet, deut⸗ 
lich lesbar auf weißem Grunde in ſchwarzer Schrift 132 Namen. 
Auf dem Unterſatz ſteht: „Leben wir, ſo leben wir dem Herrn; 
Sterben wir, fo iterfen wir dem Herrn.“ Das ganze Gotteshaus 
war prächtig geſchmückt und ſtimmungsvoll mit Girlanden und 
Kränzen geſchmückt und ſtrahlte in bellem Licht der ereffrifchen 
Beleuchtung und der von etlichen Gemeindegliedern geſtifteten 
Wachsaltarlichter und Kerzen auf vier Kandelabern. Vor dem 
Altar war eine Art Heldengrab hergeſtellt, von einer ganzen An⸗ 
zahl ſchöner Kränze bedeckt. Ehemalige Krieger nahmen auf den 
varderſten Sitzreihen Platz. Orpeſvorſpiel und Geſang des Liedes: 
„Wenn wir in höchſten Nöten fein”, Verſeſung des A. Pſalms 
leiteten die Feier ein. Dann ſank die Hülle von der Tafel, und 
es wurden, unter Glockenläuten und leiſem Orgelſpiel, die Namen 
der Gefallenen verleſen. Als wenn wir an ihrem Grabe ſtünden, 
fangen wir: „Wenn ich einmal ſoll ſckeiden“ und „Erſcheine mir 
zum Schilde.“ Nun erklang vom Orqgelchor aus ein Einzeſoeſang 
unjeres Organiſten: „Kein ſchönrer Tod iſt auf der Welt, als wer 
vorm Feind erſchlagen.“ Gemeiniam ſangen wir: „Ein' feſte 
urg iſt unſer Gott.“ Die Anſprache des Paſtors Meiſter ge⸗ 
dachte der Treue der Entſchlafenen, erhob Klage zu Gatt und leate 
ab ein Bekenntnis zu ihm und klang aus in der Mahnung. under 
Leben dem Herrn zu weihen in Dehmut und Liebe und Treue, 
damit wir jagen dürfen: „Wir leben oder ſterben, fs find wir 
des Herrn.“ — Die Männer allein ſangen die 4. Strophe des 
Lutßerliedes „Das Wort fie ſollen laſſen ſtahn“. Doran ſchloß 
ſich Gebet und Segen, und zum Schluß fanı man: „Ju weiß, an 
wen ich glaube.“ Die Sammlung beim Ausgang ergab etwas 
über 66000 M. Vorher waren ſchon 70000 M zuſammen⸗ 
gekommen. 90 000 M. betragen die von einem hieſigen Maler⸗ 
meiſter billig berechneten Koſten. Der Überſchuß ift für die in der 
Stadt Samter beſonders dringend notwendige Altersbiffe beitimmt. 
Die Tafel bildet ein wirkliches Schmuckſtück der Kirche. 

— ———— 


Danzig 27. November. Gin Setzerausſtand ift hier 


wegen Lohnſtreitigkeiten ausgebrochen, 


fo daß die hieſigen Zettungen 
5. Zt. nicht erſcheinen lönnen. 8 Heigen 8 1 


geſtützt auf gute 


zu Weihnachten 


., 26 FJ. alt, bei» 


der neueſten 


vertraut mit 


Pozniski Ba 


in Nah⸗ 


7/17, A sitzig, 


Wir offerieren zur sofortigen Lieferung: 


=Ralkstickstoff 


Ni 
Superphosphat ) 


Gentrale: Poznak, Odiziat Riıezo-Handlony, fvigt na 10. 


Filialen: Bydgoszcz, Grudziadz, Leszno, Oströw, 


1 Auto „ADLER“ 


komplett, verkauft 
G. Scherike, Posen, ul Dabrousklego 98. 


Aus Kongreßvolen und Galizten. 

„Lodz, 28. November. Über das furchtbare Eiſen⸗ 
bahnunglück am Sonntag find folgende Einzelheiten zu 
melden: Am Sontag vormittag ſtieß der aus Lodz kommende 
Güterzug 592 kinter der Ausweichſtelle Glinnili auf den aus der 
Richtung Warſchau kommenden Zug 591. Die Folgen der Kata⸗ 
ſtrophe waren ſchrecklich, da der Zuſammenſtoß auf einer 
Brücke erfolgte. Durch den heftigen Zuſammenprall beider Loko⸗ 
motiven geriet ein Teil der Wagen in Brand und ſtürzte 
brennend die Brücke hinab. Vom Dienſtperſonal wurden 
fünf Perſonen getötet, und zwar der Lokomotivfübrer Szezepauski, 
deſſen Gebilfe (Name unbekannt), der Oberichaffner Kober, der 
Schaffner Pawlak. Der Begleiter eines Viehtransports, deſſen 
Kr gleichfalls noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, verbrannte 
bei lebendigem Leibe. Außerdem trugen neun Perſonen des 
Dienſtperſonals ſehr ſchwere Verletzungen davon. Beide Loko⸗ 
motiben wurden vollſtändig zertrümmert, ebenſo auch 26 Waggons 
mit der überaus wertvollen Ladung. Eine Unterſuchung iſt im 
Gange und wird am Okt der Kataſtrophe geführt. An der Un⸗ 
glücksſtelle traf bald darauf ein Hilfszug ſowie die Inſpektoren 
der mechaniſchen und der Verkebrsabteſlungen ein. Der Verkehr 
wurde vorläufig auf die Strecke Skierniewice —Koluſchki über⸗ 
geleitet. Der regelmäßige Verkehr konnte erſt Montag abend 
wieder aufgenommen werden. 

. Kaliſch 28. November. Aus einem bieſigen Geichäft wurden 
17 dipene Teelöffel. 12 Dutzend Kaffeelöffel, 9 Dutzend Tiichiöffel, 
8 Durend Gabeln, 3 Dugend Deſſ e rimeſer im Geſamtwerte 
von 2 Millionen Mark von unbekannten Einbrechern 
geſtohlen. 


— ⁵ ⁴ÄÄ— ¹wr—— ů ů— ů ů ů ů — — 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Aus fünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsaulttung unen eltlth 
aber ohne Gewähr erteilt. Brie iche Auskunft erfolg nur zusnabeuswelſe und „eu 
in Rriefumichlan mi eermarte beiliegt. 

G. Sch. in K. Sie können den Verkauf nicht mehr rückgängig 
machen, nachdem Sie emen Teil des Kaufgeldes rechtzeitig in 
Empfang genommen haben. Die Rückſendung der Bezugsquittung 
kann nicht erfolgen, da Sie wohl einen Briefumſchlag, nicht aber 
eine Freiwarke beigelegt hatten. 5 J 

A. G. hier. Der Nach vet eines derart gen Artikels iſt ohne 
Exlaubnis des Verſaſſers bezw des Blattes, in dem er zuerſt erſch len, 
nicht geſta er. Wir erwidern Aren Gruß heralich 5 
an. 5. Ja, unter der Vorausſetzung, daß Sie Exiſtenz und Woh⸗ 
nung nackweiſen können. 


. VV 10000. M. 
Rn; aaa ale Tale 10 000.— „ 
Benno Schmidt, Rittmeiſſer 2 220. 100 % — „ 
e ans We 2 „ 2000 — „ 
Männer Turnverein Oborni eee 2358 — , 
Rirtergute beſitzer Sarrazin Turodo . 100 (00.— „ 
Frau Ruterguts beſitzer Saria in, Uleino . . 10000 - „ 
3.45 580.— M. 
Vortrag aus Nr. 29999)? ẽlP 1936 796.— 
f zufammen. . . 233 376.— M. 


Auswärtige Spender können horioiseı auf unſer Poſtſcheckkon to 
Nr. 200 283 Poznan eim zahlen bezw. überweiſen dies aber auf dem 
Abſchnut ausdrücklich vermerken. 

Weltere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Geſchäftsſtelle des Po ener Tageblattes. 


Dr. Wlitelm Loewenthal, 
Dr. Marten Meiſter: 


Haupiſchriftlettung 
Jer antwortlich: mr den volitiſchen Zeil: f für Lofal⸗ 
nd Provinzzol e tung unde - Nerorehtsmener für den übrigen unpoll liche! 
Teil! Dr Wilhelm goewe nal: für den Auzetgentet: MW. Grund manu. 
rag e Wohnen an ihre au e ee dee eee T N, e me Mord 


o Silwester © Karneval 


LIKÖRE > PUNSCHE 


U. S. W. 


B. Rasprowicz, Gniezno. 


Pe PR | 
I Ynkänie u Berhäue { 


| Den uf bene | 
Bis 


250 000 M. 


zahle für guferhalfene 


Nähmaſchine 


n. Fabrikat Singer 
(Aundſchiſſchen). 
Sw. Marcin 34, we 
Altwarenhandlu g 


Tuche ein (4231 


Meſſingbett 


zu ja en. 
Jaſuoch. Warſzawska 11. 
Gebrauchten, gut er „auienep 


Motor, 
4PS,, 220 Bolt, zu tauſen 
geſucht. Off rt. mit Prei an 


Feihke, Nowy Miyh, 


vow. Rogozno (Wieitup:L fa), 


Weitzer 422 


* 


Tow. 
Ake. 


ii 


Fenſterglas 


in allen Sorten. 
Giafertil., Kinderwagen, 
8 Giaſer diamanten. mit Nickelunterge ne, 
(42 Biiderleiſten verſchied. Gasvendel 
i teten ©. Zippert. 2 1 Schreibtiih-Steygas- 
Gniezno. ampe 
00000900000000009 zu verlau en Ogrodowa 14. 


